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ſymptomatiſche Bedeutung. Japan räumt, auf Grund des raſchend ſchneller Weiſe ſich an die ( Sozialdemokratie ge⸗ 


Brief aus Deutſchland. abgeſchloſſenen ruſſiſch⸗jap aniſchen Vertrages Nord⸗ bunden hat; alſo die beiden Parteien, die in litiſch letzt 
Politiſche Wochenſchau ſachalin, und die Vereinigten Staaten halten bei den Hawai⸗ Endes am ſtärkſten divergieren, unter 58 Ha Wart 
0 inſeln in nie gekanntem Ausmaße ihre Flottenmanöverfſgemeinſam marſchieren, wobei es freilich noch durchaus offen 


ab — gegen einen Gegner, der von Weſten vorgeſtoßen iſt. ſteht, ob auf der einen Seite alle Zentrums wähler offen an 
Lüge Deutſchland in Europa dort, wo Frankreich liegt, der Wahlurne dieſer offenkundigen Abhängigkeit von der 
nach einer Niederlage, wie ſie der Weltkrieg gebracht hat, Sozialdemokratie zuſtimmen, auf der anderen die radikalen 
wäre ſein Untergang gewiß; als das Volk Mitteleuropas] Teile der Sozialdemokratie einem Vertreter der „kulturellen 
wird es, trotz Frankreich, weiter leben und wirken — ſofern Reaktion“ ihre Stimme geben werden. 
es die wirtſchaftliche Macht nutzt, die ihm durch ſeine Lage Auf die Kandidatur Hindenburgs einigten ſich die 
noch immer verblieben iſt. Völkiſchen, Deutſchnationalen, Volkspartei, Wirtſchaftspartei, 
\ 5 1 N Bayeriſche Volkspartei, Bayeriſcher Bauernbund und Deutſch⸗ 
5 Ki ne 5 ben‘ Auen an 155 1 1 1 190 Hindenburg ſtellte trotz ſeines 
a ung vor } äſidentenwahl find aufgeſtellt: Hindenburg oder Marx Alters ſeine Bedenken, no einmal in die Arena der - 
der Inflation wirklich überwunden hätte. Denn es bleibt 118 Polten 2 0 5 EN 7 5 1 Fa ‚eben und nahm an — aus jenem ante 
Be - . er Poſten des Reichspräſidenten t an ſich über ⸗ gefühl, das ihn ſchon im Chaos der Revolution a f ſei 
um 4 Milliarden Fraucs: alſo der In helle — der B . a hat 5 aper Er and eg 9 zum weithin ſichtbaren Sünde ieh 
7 ie „ notwendig erkannt und mentſprechend ſeine einigen deutſchen Volkes weit über alle Reichsgrenzen hint 
5 ae Daß im Be e den Wahl unmittelbar durch das Volk angeordnet, nur machte. Man mag es bedauern, e Nam 
n Plänen einer „umfaſſenden nierung ti a Em führung des knaptene Dann die ei Hi 91955 ne Yen ins Für und Wider des partei: 
. Einführung eines erſten Wahlganges in die politiſchen Kampfes geſtellt iſt; der Mann, der auf mehr 
wird W I 75 . ren) ee iR geſunde Art und Weile dieſer Vollswahl doch wieder die als ein Menjchenalter zurückblickt und in jenen Kane 
— — in en entſcheidend Ba N nkte i einſchaltete und damit zunächſt einmal partei⸗ von 1914 Oſtdeutſchland vor ruſſiſcher Überflutung jchüßte, 
möglicht lauge vorbeidrücken möchte: an der Beſeitigung der politiſche Sonderkandidaturen begünſtigte, anſtatt die könnte wohl jene Überparteilichteit, die jo notwendig für das 
1 en Gründe der Inflation DIE cb nan allen 9 25 von vornherein zur Aufftellung eines gemeinjamenjin ſich zerriſſene deutſche Volk ift, verbürgen. Darauf aber 
A Kapi bers 32 idaten zu zwingen. Wie die Parteien das ausnutzten, hat kommt es einzig und allein an: daß wenigſtens an der höchſten 
puktive Staats-, insbeſondere Rüſtungszwecke liegen. «|der erſte Wahlgang gezeigt, der fünf Kandidaten in Front ſah. Stelle des Reiches einer ſteht, von dem Freund und Feind 
1 kreich wirb bei der endgültigen Regelung fei Für den zweiten Wahlgang iſt charakteriſtiſch, daß ſichf in gleicher Achtung ſpricht, und der aus innerſter Natur her⸗ 
gelung feiner die Zentrumspartei, ebenfo wie die Demokraten, in über⸗ aus keine Parteien, ſondern nur Deutſche kennt. 


Degel an einer Art von Dawesplan nicht 
deulſch-polniſche Virlſchaftsbeziehungen. 


Dieſer Gedanke tritt bei der Erörterung de 
Schuldenfrage in Amerika und England, die bisher wit 
unendlicher Geduld dem liebenswürdigen Schuldner in Paris 
Frankreich einem gleichen Verfahren unterworfen wi | 
wie Aus Krei 
. A re Daß ſolches überhaupt ‚Berliner Tagebfakt⸗ geſchrieben: 
gedacht werden kann, ergibt den Gradunterſchied . In letzter Jett ift das Inter 


Die frangbfiihe Kriſis dauert an — und fie ift, trotz 
8 im ganzen als die Kriſe der Regierung 


gierung, Clementel, fein neues Finanzprogramm bekannt gab, 


die fälligen Wechſel prolongiert haben, mehr und mehr in d 
Kreis der Betrachtung. Man denke: das r 


wiſchen den Siegerſtaaten. Frankreichs kann den Volen wieder flärler- gere leſiſche Revie 
Stand bes 12285 70 „ Fragen, mit nen De Offen : e, 
einmal Ern machen wo len. e r 5 75 \ ei „ 
Die wahren Beherrſcher eines gaten Teiles der Welt | In Biefer 
Saben angenbliclich, bei aller Suneigung für den feanzöfifgen i ie De eee klagen 3 8 
als allein ſeine Klagen von twa i 
d in der Kriegsmarine be⸗ 


bünbet rößer: 
ndeten, 9 er zu befriedigen. Daher nahm öti 3 \ 


Begeifterung auf. 
lichkeit, Mitteleuropa anf Weiter aun ne 8 5 10 
iſe an den Weſten zu ketten, als dur e Paragraphen h die rage, 0. : 1 
hr Verſailles und die Bedrückungsmethoden der fran⸗ g und insbeſondere einer 


ſiſchen Soldateska am Rhein? Man ift, fo ſcheint es, im N Es ift daher 
Nate allzu ſehr mit innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen i vi ü 9 sat = 
beſchäftigt, um fich überhaupt noch ernfthaft mit den welt⸗ a d fand müche 

Ä t auf die Trans⸗ 


politiſchen Fragen, die draußen un Brennpunkt des Inter⸗ 
eſſes ſtehen, realpolitiſch zu beſchäftigen. Aber ſchon bei den 
Deutſchen jenſeits der Reichsgrenzen, in Polen und vor 
allem in den baltiſchen Randſtaaten, gewinnt das weltpolitiſche 
Bild ein ganz anderes Geſicht. ier gibt es überhaupt nur 
zwei Fragen von Gewicht und deutung, nach deren Ant⸗ 
wort man ſucht: wann kommt die Auseinanderſetzung mit 
dem Bolſchewismus? Und: wird Deutſchland bei dieſer 
Auseinanderſetzung die Kraft haben, wieder einmal das Chaos 
von der eurnpätjchen Kultur und Ziviliſation (jo fragwürdig] ganz beſonderem Vorteil den Handelsvertragsverhandlungen 
dieſe beiden auch heute immer ſein mögen) fern zu halten? e Deutſchland, deſſen Jollgefetgebung ja bekanntermaßen 
Denn auf Deutſchland kommt es an! tart zurückgeblieben fit. 5 — 85 die polniſchen Zölle überſetzt ee 
as Rad ah nat mit Feng | en SU LE e Baar 1 
daß Sinowjew in feiner Rede vor der Kommuniftiſchen Inter] kannt hat, di Zölle auf 10 bis 20 kann 
0 ee unmittelbare revolutionäre Situation wee Zölle N 15 5 e Normalſätze 
1 12 A Noch rückſichts lo egen die Maſchineninduſtrie 
Aue t 5 in Seal In Edin bet man Be ift Polen der buchen e und Sulfinbuftie Kae 
ier Mellt man bei der Aufzecchuung aller wehtpotitiichen ne Abſah mad en und nad der abc. 
öglichkeiten nicht nur hinter das ruſſiſche Reich, ſondern] kretenen Gebieten, wie Poſen eo Weitpreußen, ſo gut wie 
auch hinter Deutſchland ein ar 8 5 ſo allen verloren, fo daß dieſe Werke gegenüber dem Friedenszuſtand 
auch der deutſche Wille durch die wohlgeor neten Paragraphen 
des Dawesablommens an den Weſten gebunden fein mag, 


gang ift dieſes nicht nur den Franzoſen noch immer unheim i 


portverhältniſſe im Weſten Kohlen ausführen un dafür im Oſten 
und an der Küſte ſolche einführen wird, ſo muß im deutſchen Inter⸗ 


nur einen Blick in den polniſchen Zolltarif zu tun, um zu ſehen, 
wit welcher ſtarken Zollrüſtung Polen die ihm zugefallene 
Induſtrie ſchützt. Durch Dr: ſtarke Zollrüſtung iſt es auch in 


ien 
erte von 5 bis 6 Millionen Um. ein 


i inſchränkung der polniſchen Kohleneiufuhr, die 
ns 1 etehbet polniſcher Wirtſ chaftsführer Po len 
nicht wehe tun würde, würde demnach nicht bloß im Intereſſe 
der deutſchen Arbeit a auen an 1 5 

r deutſchen Volkswir 5 
gememen Intereſſe de Ef auen anbeteifß, 


heute nur zur Hälfte bis zwel Drittel beſchäftigt find. 
iche Volk der Deutſchen doch nicht erfaßt, um nicht, zwiſchen 
ſo liegen die Verhältniſſe hier ähnlich wie bei der Kohle, daß 
I 


Oſten und Weiten als Brücke und Block gelagert, eines 
Tages die Wendung nach der anderen Seite zu vollziehen. 
Amerika und England können, ohne Löſung des ruſſiſchen 
Problems, das ihnen als feindliche Macht ihrer kühnen, welt⸗ 
umſpannenden Geſchäftsorganiſation vor allem in Aſien ent⸗ 
feder nen ihrer Herrſchaft nicht reſtlos froh werden. Es iſt 
ftiller geworden mit den Erörterungen um die Anerkennung 
der Sowjetregierung. England und Amerika ſammeln im 
Geheimen den Bund der Gegner, und ſie Ei ſich jagen: 


und Zink angewie f en Rene under Fa Roh⸗ 
tateriali eutſchland a tets in ausreichendem Maße zur u CCC 
e er 5 im Gegenteil, was zunächſt nicht zu erwarten niſſe der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie diesſeits wie jenſeits der 
y i zum größe neuen Grenze in der Ers⸗ und Koksfrage liegen die Verhältniſſe 

eſonders kraß ja . aa 1 5 ſt de Ei ch! 155 d weſtfäliſches Roh⸗ 
iſt di fung in den letzten Monaten auf dem eiſen tro der wegen, Fracht zu etwa den gleichen Prei⸗ 
e her ſich gegangen. Die höhere Leiſtung, die [ſen wie ober! chleſiſches angeboten wird, ſo daß 
mit der Stabiliſierung der Währung und der Verlängerung der | eine Benachteiligung der Verbraucher nicht eintreten würde. Es 
ſchen Kohlenbergbau eintrat, hat das jahrelang iſt aber außerdem zu beachten, daß Deutſch⸗Oberſchleſten eine Er⸗ 


Deutſchland darf gegebenenfalls nicht fehlen. Denn — ohne] Arbeitszeit im deutschen, it ei le verſchwinden ! höhung ſeiner Produktion leicht vorn 

ge a BE Nohlenmanget_mit einemmale en be Prodution leicht vornehmen Tann — gesendet 
Deutſchland ftimmt die Rechnung nicht mehr!. dase Bol re 1924 find in Deutſchland rund a 075 ſind 22 5 Hochöfen nur 8 in Betrieb —, 1 a Westfalen 
Nur Möglichkeiten, die vielleicht noch in weiter Ferneſte N Stein kohlen mehr e eme eine Erhöhung der Produktion möglich iſt, jo daß aus dieſen beiden 


; 2 5 a lionen Tonnen man Braun Quellen der Bedarf Deutschland: 
liegen, find angedeutet. Aber fie ſollten gerade in einem [den, ai Deut 15 . 0 & a blen uberftuß 5 ei Quellen der Bedarf Deutſchlands 
2 ) . " * 5 N yhle' (0 er x 1 7 * 
Deutſchland, um deſſen Freiheit es geht, nicht überſehen wer⸗ 8 7 bens de deutſche Steinkohlenförderung noch um 18 Mil⸗ das Deutſche Reich demnach auf die Einfuhr von Eiſen auch O 
den, ſchon um den Blick über die engen Grenzen von Verſailles 3 Done egenüber der Brichensförber ng dee der | Oberſchleſien nicht an gew 5 15 ii 10 koi ande 85 

hy 2 rr ; B } 0 ET 1 3 iſt daher von a 1 n gewi ſt, ſo w nderer 
hinaus zu ſchärfen. Im Gang einer nie ſtillſtehenden welt⸗ heutigen Grenzen n werde Ka e Rückſicht auf die ganze Einſtellung der deutſchen Wirtſehent 
politiſchen Entwickelung haben gegenwärtig zwei Geſchehniſſe] ſich einmal darüber lar 3 „ ſer! den Grundſatz der Meiſtbegünſtiaung niemand Bete 
\ 
4 N m, 4 1 N * * 


VW 


8 = auch beim Fortfall des oſt⸗ober⸗ 
chleſiſch F n Aarkfalt DER De 
ſchleſiſchen Eiſens leicht gedeckt werden könnte. Wenn auch 


dagegen äußern, daß Polen ebenſo berückſichtigt wird 
wie andere meiſtbegünſtigte Länder. Es iſt aber 
Sache der polniſch gewordenen Verwaltungen und der pol ni⸗ 
ſchen Regierung und nicht der deutſchen Unterhändler, dafür 
zu ſorgen, daß die polniſche Eiſeninduſtrie auf dem deutſchen 
Markt konkurrenzfähig iſt. Die von Oſt⸗Oberſchleſien den 
deutſchen Vertretern untergeſchobene Abſicht, die polniſch gewordene 
Induſtrie vollſtändig ruinieren zu wollen, liegt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich jedem wirtſchaftlich Den en en fern. 
Es laſſen ſich unter derartigen Übertreibungen jedoch die 
eigenen Wünſche der Oſt⸗Oberſchleſier ſehr viel leichter verfechten, 
als wenn man offen verlangen würde, daß der polniſch⸗oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrie eine beſondere Ausnahmeſtellung gegenüber der 
Eiſeninduſtrie anderer Länder eingeräumt werden müßte. Eine 
derartige Ausnahmeſtellung würde bedeuten, daß praktiſch die 
deutſch⸗oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie ohne jeden Zoll⸗ 
ſchutz daſtehen würde, während ihn die weſtfäliſche und mittel⸗ 
deutſche genießt. 3 
Schließlich ſei noch das dritte Rohmaterial kurz erwähnt, deſſen 
Einfuhr nach Deutſchland in größerem Umfange ſtattfindet: das 
Zink. Das Zink iſt ein Welthandelsprodukt und hat einen Welt⸗ 
marktpreis, zu dem es jedem am Welthandel beteiligten Lande 
zur Verfügung ſteht, gleichgültig, an welchem Punkt der Grenze 
es hereingenommen wird. Im beiderſeitigen Intereſſe iſt es na⸗ 
türlich zweckmäßig, daß Polen, das auf die Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land angewieſen iſt, ſich ſeinen Abſatzmarkt erhält, und 
umgekehrt für Oſtdeutſchland liegt kein Grund vor, warum 
Deutſchland ſein Zink nicht ebenſo gut aus Polen wie aus England 
beziehen ſollte. Ein Einfuhrzoll liegt auf Zink nicht. 
Erwähnenswert iſt in dieſem enge vielleicht noch, daß 
weſentliche Teile der oberſchleſiſchen Zinkerzvorkommen in der 
Beuthener Mulde bei Deutſchland geblieben ſind und 
daß die Hoffnung beſteht, daß ſich innerhalb Deutſch⸗Oberſchleſiens 
in abſehbarer Zeit eine neue Zinkinduſtrie aufbaut. 
Zuſammenfaſſend läßt ſich über die Entwicklung der oberſchle⸗ 
ſchen Handelsbeziehungen an der deutſch⸗polniſchen Grenze ſeit 
der Grenzziehung hierzu — — etwa ſagen: Die Polen haben 
es berjtanden, zum Schutze ihrer eigenen Induſtrie die deutſche 
Einfuhr in 8 Punkten zu beſchränken oder ganz 
lahmzulegen. Deutſchland iſt, gebunden durch die Beſtim⸗ 
mungen des Genfer Vertrages, der für gewiſſe Produkte Kontin⸗ 
gente für einen Zeitraum von drei Jahren 
nicht in der Lage geweſen, ſeine eigene Induſtrie in der erforder⸗ 
lichen Weiſe zu ſchützen. Hierin muß unbedingt ein 
Wandel geſchaffen werden. Es wird ſich niemand dazu 
finden, und es kann eigentlich auch von keinem vernünftig denken⸗ 
den Wirtſchaftspolitiker auf der polniſchen Seite erwartet 
werden, daß Deutſchland die Feſſeiln, die es zwangsweiſe auf 
handelspolitiſchem Gebiet hat tragen üſſen, freiwillig 
weiter übernimmt. Es handelt ſich ni um einen 
ampf gegen die polniſch⸗oberſchleſiſche Indu⸗ 
ſtrie, deren Blühen und Gedeihen auch für Deutſch⸗Oberſchleſien 
nur von beſtem Einfluß fein könnte, ſondern um einen Schutz 
der deutſchen Werke und um eine Sicherung der 
Beſchäftigungs möglichkeit deutſcher Arbeiter.“ 
— — —— . — — ——ö 


Auſenthalts genehmigung 
für Opianten in der 30 km=Grenzzone. 


Von verſchiedenen Seiten werden wir danach Gen ob auch 
Optanten gemäß der Verordnung des Herrn Wojewoden vom 
22. Dezember v. Is. ſich um eine Aufenthaltsgenehmigung in der 
Grenzzone bemühen müſſen. Unſere Erkundigun an zuftän⸗ 
diger Stelle haben ergeben, die Einholung einer Aufenthalts⸗ 
erlaubnis in der 30 Kilometer⸗Grenzzone auch für Optanten 
notwendig iſt. Der Wiener Vertrag geſtattet den Optanten 
zwar bis zum 1. Auguſt bezw. bis zum 1. November 
dieſes Jahres oder bis zum 1. Juli nächſten Jahres hier zu blei⸗ 
benz die Verordnung des Herrn Wojewoden iſt jedoch durch den 
als Geſetz publizierten Wiener Vertrag nicht aufge» 
hoben worden, ſondern ſtellt dieſem allgemeinen Geſetz gegen⸗ 
über ein ſpezielles Geſetz für die Grenzzone dar. Es iſt deshalb 
jeder Optant innerhalb der 90 Kilometer⸗Grenzzone verpflichtet, 
ſich, auch wenn er zu denen gehört, die bereits am 1. Auguſt ab⸗ 
an den ee eine Aufenthaltsgenehmigung für die Grenzzone 
zu verſchaffen. 
die allgemein Anweiſung haben, das Wohnrecht der Op⸗ 
tanten in der Grenzzone 3 zu ſchmälern. Die Aufent⸗ 
haltsgenehmigung in der Grenzzone, und zwar ſowohl der An⸗ 
trag als auch die Erteilung der Aufenthaltsgenehmigung bzw. der 
entſprechende Stempel in dem Paß ſind gebührenfrei. Bis 
jetzt haben die Staroſten zwar allgemein ſowohl für den Antrag 
als auch die Genehmigung je 2 Ztoty Stempelmarken verlangt. 
Es ift jedoch von feiten der Wojewodſchaft in Poſen Rabe 5. 
worden, daß dieſe Gebühren nicht zu 88 ſind. i 
Befreiung von den Gebühren fallen jedoch nur diejenigen Per⸗ 
ſonen, die als Altanſäſſige bis dahin eine Aufenthaltsgenehmi⸗ 
gung nicht notwendig hatten; nicht dagegen ſind von den 
Gebühren befreit diejenigen Perſonen, die nur zu einem vor ⸗ 
übergehenden . hier weilten und auch vor dem 
Erlaß der Verordnung des Herrn Wojewoden über den Aufenthalt 
in der Grenzzone einer Aufenthaltsgenehmigung zum Aufenthalt 
hier bedurften bzw. bei längerem Aufenthalt dieſe von Zeit zu Zeit 
verlängern laſſen mußten. 
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Der „Kurjer Poznanski“ als Mitarbeiter 
für das Auslandsdeutſchtum. 


Der „Rurjer”, deſſen aufmerkſame, wenn auch nicht 
liebevolle Vorſorge für das geſamte Ali bela in Polen 
unjeren Leſern aus mancher 8 reichlich bekannt iſt, be⸗ 
müht ſich jetzt als neue Spezialität im Intereſſe des Auslands⸗ 
deutſchtums zu arbeiten. 

So bringt er in ſeiner Nummer vom 10. April einen Aufruf 
des Bundes der Auslandsdeutſchen in Berlin. Dieſer 
Aufruf trägt die Überſchrift: „An die Deutſchen im Auslande.“ 
Er enthält die Mitteilung, daß in Deutſchland anläßlich der kom 
menden Leipziger Herbſtmeſſe eine Tagung der Auslandsdeutſchen 
stattfinden ſoll, die mit einer Studienreiſe der * r dieſer 
Tagung durch ganz Deutſchland verknüpft iſt. Es ſollen einige 
Städte und in dieſen wieder große gewerbliche Unternehmungen 
beſichtigt werden, um den auslandsdeutſchen rern einen Über⸗ 
blick über den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Stand in Deutſchland 
zu geben. Soweit der Inhalt des Aufrufs. 

Als Kommentar bemerkt der „Kurer“: Die Organiſa⸗ 
tion der Auslandsdeutſchen beginnt immer Le b⸗ 
hafter zu wirken, ſich immer intenſiver zu ge⸗ 
ſtalten und immer klarer ihr politiſches Pro⸗ 
gramm zu entwerfen 

Die Klage des „Kurjer“ iſt zwar bewegt, aber 
die Organijation des Auslandsdeutſchtums wird 
ſich wohl nicht nach ihm richten. 

In einem anderen Artikel vom 11. April klagt der „Kurjer“ 
125 Re deutſche Propaganda vermittels des Rund 
unks. 


Er bringt folgenden Abſatz in der ſchrecklichen deutſchen Sprache 

aus einer Rede, die in Köni i 6 
fein fal. Des abi > * gesprochen und in Poſen gehört 
5 „Und Euch Brüder jenſeits der Grenze vergeſſen wir nicht. 
Wenn uns auch Menſchenhände Grenzen gezogen haben, verbunden 
bleiben wir doch, dank dem Menſchengeiſt, der uns durch den Rund⸗ 
funk ein Mittel gab, Euch drüben deutſches Wort und deutſche 
Muſit zu vermitteln. ohne daß uns jemand bindern kann. Ich weiß, 


feſtſetzte, bisher 20 


folgen, 


Er erhält dieſe auf Antrag von feinem Staroſten, ſche 


—Voſener Tageblatt. 


daß meine Worte von Euch vielen gehört werden. Berzaget nicht 
und harret aus, der Tag der Freiheit kommt.“ 

Der „Kurjer“ glaubt, daß eine ſolche Rede Material für eine 
Intervention in Berlin bieten könnte. Wir ſind der 
Meinung, der „Kurjer“ müßte die Abſchaffung des 
Weltenäthers, der die Radiowellen trägt, für 
Polen vorſchlagen. 


i Oftersedanten. 


Fall in Verhandlungen einzulaſſen. die auf die Unverſehrtheit der 
Republik abzielen, ſondern immer und überall unerſchütterlich mit 
jeglichen Mitteln die Unantaſtbarkeit der polniſchen Gebiete und der 
aus dem Berfailler Vertrage hervorgehenden Rechte Polens zu hüten. 
Sie geloben, daß hinter allen Bemühungen der volniſchen Regierung 
nach dieſer Richtung hin unerſchütterlich die ganze polniſche 
Regierung ſtehen wird, im Bedarfsfalle bereit. ſelbſt Opfer 
des Gutes und des Lebens nicht zu ſcheuen. Sie verpflichten 
ſich, um dieſe Bereitihaft zu beweiſen, die Tatigkeit 
militäriſch⸗erzieheriſcher Organiſattonen und außerdem vor allem den 
Weſtmarkenverband zu unterſtützen, indem ſie ſich als Mitglieder 
dieſes Verbandes einſchreiben laſſen. Sie fordern alle ſozlalen und 
beruflichen Organifationen, die politiihen Parteien. die Preſſe und 
die Selbſtverwaltungskörperſchaften dazu auf, einen jeierlihen Sammel: 
proteſt der ganzen großpolniſchen Bevölkerung gegen die deuifchen 
„ der ihnen von den leitenden Faktoren vor⸗ 
gelegt wird. 
ee paſſiert Warſchau. 

General Bruſſilow, der im Weltkriege eine ruſſiſche Armee 
führte und ſpäter im Stabe der Roten Kae als Sachverſtändiger 
verwendet wurde. hat dem „Robotnit- zufolge Warſchau auf der 


Bi ee paffiert. Der General hat ſich einſtweilen nach 


Die Veruntreuungen in der polniſchen Kriegsmarine 
Warſchau, 11. April. (PA T.) Aus dem Kabinett des Kriegs⸗ 
miniſteriums wird gemeldet: Aus Anlaß der Mißbräuche 15 
der Leitung der Kriegsmarine, die durch das Kontrol⸗ 
leurkorps feſtgeſtellt wurden, hat der Kriegsminiſter die Durchfüh⸗ 
rung einer energiſchen e angeordnet. Die 
onen der Kriegs- 


lichen Erſchütterungen, welche en Vertrauen der Bürger 
ungünſtig einwirken und auf dem i 


1. Die Sanierung der Zahlungsbilanz auf dem Wege einer 
geſteigerten Ausfuhr und Verringerung der 
notwendigen Einfuhr, 

2. die Unabhängigkeit in der Aufnahme ausländiſcher 
Darlehen von der Sanierung der Handelsbilanz, 

3. Vorſicht bei dem Aufkauf von Gütern ausländiſcher Beſitzer 
durch inländiſches Kapital, f 

4. die Aufrechterhaltung des politiſchen und wirtſchaftlichen le 

a Gleichgewichts.“ \ 


Porebski erfolgte 
5 2 Se Zn feinen Wunſch. was geſetzlich unauläflig 


5 . Der Papit empfing am 1. i i il 

errn Kier ki bis jett[polniſcher Zugend. Der Fapſt che die Reihen lang 
ihre Tätigkeit zu h = 
nicht immer me 

Quellen der Steuerkraft werden durch die Tätigke 


der Staats⸗ und Kommunalbeamten. Es wäre beſſer, 
wenn ſich der Weſtmarkenvperein jetzt e e bung 
des Einkommens von Staat und Beamtenſchaft 
beſchäftigte. Dazu aber müßte er ſich freilich anderer 
Mittel bedienen, als ihm bis jetzt von ſeinem gab und von ſeinem 
falſch begriffenen Patriotismus eingege werden. Vielleicht kann] 
ihm das Studium der Geſchichte der großen polni⸗ 
ſchen Könige dabei von Nutzen ſein. 28 
Wenn der Weſtmarkenverein als der Herd des Patriotismus 
dieſen pflegen und weiterbilden will, dann ſoll er zuerſt darauf be⸗ 
dacht ſein nur ge Perſönlichkeiten als Mitglieder aufzunehmen, 
die bie ee e und die Verfaſſung achten und be⸗ 
d die zu verurteilen, die ſich von Gefühlen wie Ab⸗ 
rſteckter Ang ſt leiten laſſen. Das 


erlowski und dem Sekretär Frankowski vertreten. 


neigung, Neid oder gar ve 


Pe das Anſehen deß Landes 


des Erfolges leide, es er⸗ Rom, Anfang April. 

wachſen dadurch vielen Bürgern Berlufte durch Erſchütterungen im der intereſſanteſten 

e 12 5 Bes, 7 an Sa) * 22 air Rz Ru fie der Nach⸗ 

5 e unheilvoll wirkt, 29 18 Beispiel 1 

Oberſchleſien. Vor der N hatte Korfanthy jedem wie ich damals eingehend aus 175 
ilch in Ausſicht geſtellt. Und was trat 


ember. Man könnte höchſtens ſagen 
25 ſeiner Geburtsſtätte 1 
Briand Erfüllung ſeiner 


den anderen wird ihr Einkommen durch Feierſchichten be⸗ in Rom, nach ng 5 acht wor⸗ 
ſchränkt. Die tüchtigen deutſchen Ingenieure und Beamten waren] den war. Der Sitte der Zeit prechend, e man ihm dann 
entlaſſen worden. In Poſen u en den Deut⸗ jene pompöſen Phraſen um, die den 2 das Mr 
n auf alle mögliche Art und Weiſe nahgelegt, abzuwandern. — ſchlagen laſſen, und ſtellte es noch eine das g 
Die Mittel wirkten fo, daß jeder einfichtsvolle Staatsmann er⸗ Publikum aus. b 
Beeren muß. nn es wande riedliebende, fleißige, er Eine ſollte den Plänen ſeiner frangöfi- 
ahrene und wohlhabende Menſchen ab. Wie anders ſind (den Erfinder jene ette : aunäcft die Räumung 
Erträge der Domänen und Vauernſtellen jetzt geworden?] Kölns verhüten, um land das Odium einer eh des 
Das agrariſche Land Polen muß Getreide einführen, Verſailler Ve 5 an rden und einen Pr afalı au 
anftatt durch nt der Erträge die Aus ⸗ſchaffen für die ſpätere Nichträumung ber öfifchen Zonen; 
fuhr zu heben und damit die Valuta zu Hügen. Die Ver⸗ zwe womöglich die augenblickliche Weltau ng i 
ringerung der Kaufkraft der Landwirtſchaft mindert die uf jeden Fall aber die sliebe Frankreichs ins te 
e Handwerker und vertenert die Lebenshaltung der rücken. Man in Rom mit cba chen und ägypti⸗ 
€ oldeten. PER | > 2 um etwaige 
ie wird immer ſchlimmer werden, fo lange die er. der 


Steuern infolge der Haßpolitik vermehrt wer⸗ 
üſſen. Denn mit keinem Nachbar lebt Polen in Freund⸗ 
ſchaft und muß deshalb trotz ſeiner Freundſchaft mit dem mäch⸗ 


chen Fragen, mit 
a = in Marokko, 
"per fahne Röitesilbe 


tigen Frankreich ein Heer halten, das auch die Mittel. beanſprucht, prompt gelie 

die ſonſt zur Hebung der Wirtſchaft angewandt werden könnten. Seit cher hinter des rbundes i 
Dabei handelt es 43 nicht um Liquidation und tzertrümmes | Muſſolinis Verachtung der Genfer ins Maßloſe gewachſen. 
rung, wodurch die Leiſtungsfähigkeit der rtſchaft . Weit ent n Seht daraus „ nannte er . 
wird, ſondern um 3 Leiſtungs⸗ i 


Weltkriegen ins Leben e 
Pazifi die ſchli Kriegsmacher. Nachdem nun 

Protokoll mit einer Blume und einer Träne n worden iſt, 
um die ſehr draſtiſche 8 Shomdeciauing 25 gebrauchen. 


u „ 
fähigkeit der Landwirtſchaft in Galizien und Kongreßpolen iſt des⸗ 
halb ſo ſchwach, weil die Felder der Bauern nicht 8 
liegen. Manche ſind fo unglücklich zerteilt, daß das Verhältnis 
ihrer Länge zur Breite an einen Treibriemen erinnert. Jedes 


argeſetz, das nicht mit Zuſammenlegung beginnt, ſondern auf sind alle bleme der europäijchen Friedens 
weitere Teilung un Sa ausgeht, mindert das Ver⸗ — 5 Der che Augenblick it außerordentlich 
trauen des Auslandes zur ar er Polens. Nur ruhige] intereſſant 

erhältniſſe in der Landwirtſchaft und 


eine Zwangsmaßnahmen Das iſter nun wirklich. e 1014 war bie Gehe 
Liquidation oder Vertreibung der Bauern können das ar ge⸗ a England ein Biere Wi and ein Seh Frank- 
ein ki 


ö 

in die ücher über machte 

dieses Wierg ſte in e militariſtiſchen fl u; auf, um bi 
erzigſte verſchlucfen. Daher wurde 

genen Trinmph des Rechts und der Gert i 

Kurier Pagel die Erde 5 — verteilt, und zwar 


u. 
nanski“ ſcheint taſtend die Hökipen Wege zu ſuchen. Bee i bedachte, die Linie Kapſtadt⸗Kairo und die 
läßt Herr Kierski ſolche Gedan L 


Fe 


der Vierziger zeigt, dabei nicht weniger Energie als jener Sieb⸗ 
inem „ re Krieg, Krieg, ni als Krieg!“ beantwortete. 
nie dal Ra der Hatienifge — * mit ſeiner großen Rede 


Republik Polen. 


Poſener Proteſtverſammlung des Weſtmarken⸗ 
verbandes. 


Am 2. Oſterfelertag fand in Poſen eine vom Weſtmarkenverband 
veranſtaltete Kundgebung gegen die deutſchen Garantie⸗ 
vorſchläge ftatt. Es wurde eine Entschließung folgenden Inhalts 
angenommen: „Angeſichts der deutſchen Gelüſte auf polniſche Gebiete, 
insbeſondere auf Pommerellen und Oberſchleſien, angeſichts der in 
letzter Zeit auf internationalem Boden offenbarten Tendenzen, die fü 
danach ſtreben mit den Deutſchen einen Garantiepakt auf Koſten einer 
Reviſion der Weſtgrenzen Polens abzuſchließen, eıllären die auf der 
Manifeſtationsverſammlung am 13. April auf dem Plac Wolnosci in le 
Poſen Verſammelten, daß jeder Verſuch. — ſei es auf dem Wege der 
Waffengewalt oder von Verhandlungen — ſelbſt der Tleiniten | und überzeugend das 0 f 
Reviſion der Grenzen Polens eine Gefahr für die Auf⸗ nachdem ſich mit dem Verſchwinden der deutſchen Flotte das Gleich⸗ 
rechterhaltung des allgemeinen Frie⸗ gewicht zur See verſchoben habe, alle Kräfte des Landes 
dens bedeutet und wenden die Regierung] aufrufend, 15 wörend die Arme: „Alle würden ungenügend ſein, 

keinen i 


an 
und die leitenden Faktoren mit der Aufforderung, ſich auf die wirtſchaft 


2 
Ir 
9 


5. April 1925. 


— 


Aufruf! 
Betrifft nur aunullierte Anſiedler, die noch keinen Entſchädi⸗ 
gungsantrag an Senator Hasbach geſtellt haben! 


An die Anfiedfer, 


deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes vom 14. Juli 
1920 annulliert wurden und die zur Zeit der Annullation polniſche 
Staatsbürger waren. 

1. Der Völkerbundsrar hat am 17. Juni 1924 im Einverneh⸗ 
men mit der polniſchen Regierung für diejenigen Anſiedler, die 
zur Zeit der Annullation ihres Beſitzrechte polniſche Staatsbürger 
waren, eine Eutſchüdigung feſtgeſetzt. Mit der Verteilung dieſer 
Entſchädigung bin ich, Senator Erwin Hasbach (Deutſche 
Fraktion), als Bertrr uensmann der polniſchen Regierung beauftragt. 

2. Alle Anſchriften ſind zu richten an Senator Hasbach, 
Poznan, Way Leſzezynskiego 2, wo ich mein Bureau eingerichtet 
habe. Sprechſtunden von 8 bis 1 Uhr vormittags. 

3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag an 
den Vertrauensmann, d. h. alſo an Senator Hasbach erforderlich. 
4. Friſt gur Einreichung dieſer Anträge. Die⸗ 
jenigen annullierten Anſiedler, deren polniſche Staatsbürgerſchaft 
bei Annullations beginn durch den in Wien abgeſchloſſenen 
deutſch⸗polniſchen Staatsangehörigkeitsvertrag beſtimmt wird, haben 
das Recht, ihren Entſchädigungsantrag bis Ablauf zweier Monate 
nach Inkrafttreten der Wiener Konvention zu ſtellen. Die Friſt 
gur Einreichung dieſer Anträge läuft alfo a m 
6. Mai 1925 ab. Als Einreichungstag gilt der Tag der Auf⸗ 
gabe bei der Poſt. Anträge nach dem 6. Mai 1925 werden 
nicht berückſichtigt. 

5. Nach Eingang des Antrages in meinem Bureau werde ich 
den Anfieplern ſofort mitteilen, was fie zur Erlangung der Staats⸗ 
angehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun haben. 

6. Der Antrag an den Vertrauensmann ſoll etwa lauten: 

Ich (Vor⸗ und Zuname), wohnhaft in (jetzige genaue Abreffe), 
bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Betrages der 
für annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. Ich beſaß 
zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗ — Renten⸗ — Pacht⸗ 
Stelle in (Ort, Kreis), Stellennummer .. 

Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staatsange⸗ 
höriger. Beſcheinigung über meine polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit zur Zeit der Annullation werde ich nachreichen. 

(Ort und Datum.) a (Vor- und Zuname.) 

7. Dem Antrage ſind möglichſt alle im Beſitz des Antrag⸗ 
ſtellers befindlichen, die Annullation betreffenden Beweisdoku⸗ 
mente (Rentenguts⸗ oder Pachtvertrag, ſämtliche Mitteilungen 
polniſcher Behörden, evtl. Räumungsurteile uſw.) beizufügen. 

8. All diejenigen, welche ſchon einen Antrag 
zeſtellt haben, ſollen keines falls nochmals einen 
Entſchädigungs antrag ftellen! 

9. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungsverfahrens 
find, wenn durch Die Poſt überſandt, eingeſchrieben zu 


ſchicken. 
Warſchau, den 6. März 1925. Hasbach, Senator. 


(Alle Zeitungen werden um wiederholten Abdruck dieſes Auf⸗ 
rufes an ſichtbarer Stelle gebeten.) 


Im Zeichen der Abrüſtung. 


zek. Auf Grund der Erfahrungen, welche die am Kriege be⸗ 
I 1914—1918 mit den leichten Ma⸗ 
ſchinengewehren gemacht haben, hat die Schweizer Heeresverwal⸗ 


Mittwoch, 1 


d uch die berittenen Truppen und die 
858 werden angeſchafft: 460 

240 Stück für die berittenen. Truppen und 306 

Stück für die Artillerie. 5 auch die techniſchen Trup⸗ 

ichte Maſchinengewehre erhalten. ; 

VE 5 lee Marineamt teilt mit, daß 22 neue Kriegs⸗ 

iffe mit einer Waſſerverdrängung von 124 900 Tonnen ſofort 


in Bau gegeben werden. 14 

Das japaniſche Kriegsminiſterium hat beſchloſſen, Militär⸗ 
miſſionen mit Sachderſtändigen auf die Dauer von drei Jahren 
nach Europa und Amerika zu entſenden, um ſich über die 
eurpäischen Rüſtungen und modernen $ ampfmethoden auf dem 
Laufenden zu halten. Es ehen 7 Offiziere nach rankreich, je 3 
nach England und Deutſ and, 5 nach Amerika. 


Copyright by Ernst Keils Nachf. Aug. Scherl) G. m. b. H., Leipzig 


Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 


Von Gertrud von Brockdorff. | 
(41. Fortſetzung.) 5 (Nachdruck verboten.) 
Der Klang der Stimme ließ ihn zittern. Er ſchob die 
Handbewegung in das Schubfach 
ſeines Schreibtiſches, ſchloß es, trat mit ſonderbar kraft⸗ 
loſen Bewegungen zur Tür und öffnete. 


trowna ſtand draußen. 
„ Morgenleide ſah ſie der 


Bilde merkwürdig ähnlich. 
Suwalkoff und fühlte förm⸗ 
ſeine Mundwinkel. 

fagte Marja Petrowna, 
und in ihrer Stimme war ein verzweifeltes Bemühen, ge⸗ 
faßt und ruhig zu erſcheinen. „Lydia Pawlowna ſchrie ſo⸗ 
eben um Hilfe. Sie ſtammelte, daß ein Menſch bei ihr im 
Zimmer geweſen wäre und irgend etwas geraubt hätte. 
Mehr konnte ich nicht verſtehen. Lydia Pawlownas Geſicht 
ift jetzt ganz verzerrt und bläulich. Ihr Körper hat kein 
Leben mehr. Nataſche meint: ein neuer . 

Sie verſtummte unter einem Schauer, der über ihren 
Körper rann. 9 j 

Suwalkoff trat einen Schritt näher zu ihr, 
die Wärme ihres Körpers und den Duft ihres Haares zu 
ſpüren glaubte, 

„Kann ich etwas für 
fragte er mit einer Stimme, 
unwirſch klang. g 

„Ich weiß nicht, Sergei Alexandrowitſch. Aber wenn 
wirklich ein Menſch bei Lydia 
Es iſt doch möglich, nicht wahr? — D 
ſtand offen, und der Tiſch neben ite! | 
fen. Nataſcha ſchwört darauf, daß das Geräuſch eilig vor⸗ 
wärts ſtürzender 
Lydia Pawlowna um Hilfe ſchrie.“ 


die Infanterie, 


Sie tun, Marja Petrownas“ 
die vor Erregung rauh und 


Pawlowna geweſen iſt? —]Gebetbücher zu legen, 
e Tür zur Küchef das fast wie das ſpötti 
dem Bette war umgewor⸗ wirkte. 

Füße vor ihrer Türe geweſen wäre, als ins Geſicht. 


Sie hob den Kopf und ſah Suwalloff voll an. In l als Gegner gegenü 


Voſener Tageblatt, 


„Ich hoffe auf England — weil ich 


3 “ 
. 
auf Indien hoffe 

Programmatiſche Erklärungen Ghandis. 
„The Mancheſter Guardian“ (Nr. 24 503) 
veröffentlicht eine Erklärung Ghandis, die dieſer einem 
engliſchen Freunde über einige wichtige Punkte ſeines 
Programms abgegeben hat. Ghandi ſelbſt gab dieſe 
Erklärung der Zeitſchrift „Jung Indien“ als Beitrag: 
Frage: Warum halten Sie das Khaddar⸗Programm (Khad⸗ 
dar iſt die Bezeichnung für die indiſchen ſelbſtgefertigten Web⸗ 
waren. D. Red.) für ein ſo wichtiges Mittel zur Herbeiführung 
bon Swaraj (Selbſtregierung für Indien)? 
Antwort: Swaraj liegt mir nur am Herzen, wenn es 
durch nicht gewaltſame und ehrliche Mittel erreicht wird. Das 
iſt nur durch eine eifrige und erfolgreiche Durchführung des 
Khaddarprogramms möglich. Swaraj kann auf fried⸗ 
lichem Wege nur erreicht werden, wenn die ganzen indiſchen 
Maſſen in ihrer Arbeit wie von einem einzigen Willen beſeelt 
werden, mag ſich dieſer Wille auch nur auf einen anſcheinend un⸗ 
bedeutenden Gegenſtand für noch ſo geringe Zeit erſtrecken. Solch 
eine Anſtrengung ſetzt nationales Selbſtbewußtſein 
voraus. Sie läßt ſich nur durch das Spinnrad ermöglichen. 
Es bringt dem Einzelnen nicht genug ein und iſt deshalb für einen 
ſelbſtiſch veranlagten Meuſchen nicht ſehr verlockend. Es kann 

jedoch den nationalen Wohlſtand mit einem Schlage heben. 
Vermehrung von einer Rupie auf den 
| nit fünftaufend Einwohnern, 
könnte damit viele Ab⸗ 
gaben bezahlen. dein Symbol für 
nationales Selbſtbewußtſein und ein . 
ſeinerſeits zu einem beſtimmten nationalen 
Wenn Indien ſich fg zeigt, durch frei⸗ 
Übringen, ſo iſt es für 
gerechtfertigte 
ütigen Volkes 


muß ſich Wenn dann 


Tuch, alſo auch kein Tuch aus 
kein ſo dringender 


agen? ; 
Ich fordere schließlich ſehr wenig. 
an einen anderen Geſichts⸗ 
ſeine Verfeinerung macht 


der Anſicht, daß, wenn 
5 das Khaddar⸗ 


ö Swaraj. 
Frage: Was verſtehen Sie unter Swaraj, welche Grenzen 


beiz 
Verbindung mit England dem vo 


hinderlich wäre. ; { 
rage: Inwieweit ſind Sie an das Programm und an die 


8 
Methode der Swaraj⸗Partei gebunden? 
Antwort: Ich bin perſönlich weder an das Programm 


noch an die Methoden der Swaraj⸗Partei gebunden. Als Mit⸗ 
glied des Kongreſſes erkenne ich ihren unbezweifelbaren Einfluß 


ihren großen, dunkelblauen Augen war ein ſeltſamer Aus⸗ 
druck. Ein Forſchen und eine Drohung. Dieſe Augen 
gemein mit den Augen der jungen Märtyrerin 
Schlafzimmer. Sie erinnerten an 
r — — 5 erinnerten 


Er machte eine einladende Handbewegung. 
„Wollen Sie nicht näher treten, Marja Petrowna?“ 
„Gewiß nicht, Sergei Alexandrowitſch! — Aber i 
zu durchſuchen. Es iſt 
daß dieſer Überfall nicht lediglich in 
Einbildungskraft exiſtiert. Der umge⸗ 
geöffnete Tür. — Und dann fehlen 
die Gebetbücher bie 1 Lydia Pawlowna jeden Abend von 
ett legen ließ 
f ſah auf, weil die Erwähnung der Gebet⸗ 
bücher ſeine Lider gewaltſam zucken ließ. Marja Petrow⸗ 
nas Augen hatten ihren forſchenden und drohenden Aus⸗ 
druck beibehalten. 5 : 5 
„Sie iſt mit im Komplott,“ ſchoß es ihm durch den 
Kopf. Der Gedanke hatte etwas ſeltſam Beruhigendes. 
Ohne den Blick von dem ihrigen zu löſen, antwortete 


. 
er en re Haus fofort durchſuchen, Marja Pe⸗ 


trowna. — Welcher Dieb aber ſollte darauf verfallen, Gebet⸗ 


„Es ſind ſchon Bücher um einer ſilbernen Buchtlam ne, 


Lydia Pawlowna, ftammelte, als ich zu ihr ins Zimmer 
ſtürzte: Ein M 


Geben een owlonn ſcheint großen Wert auf dieſe 


n, ſagte Suwalkoff mit einem Lächeln, 
t I Lächeln N Fürſten Bolkonski 


Marja Petrowna ruhig und herausfordernd 


Augenblicke wußten beide, daß fie einander 
berſtanden. 


Er ſah 


In dieſem 


gr 
Kopf mag für den Einzelnen | 8 


Anreiz für] g 


Dillon Read u. 


e [fſlowakei abgeſ 
den beiden Verkee 


Beilage zu Nr. 86. 
im Lande an und deshalb ihr Recht, im Namen des Kongreſſes 


rage: e ſiſt es mit der Be 0 i 
Das nagbegeben hätten? hauptung, daß Sie Herrn 
Antwort: Die Behauptung iſt wahr in dem Sinne, daß 
ich einem Streit im Kongreſſe aus dem Wege gegangen bin, 
aber fie iſt nicht wahr wenn man fie in dem Sinne 
verſteht, daß ich auch nur ein Jota meiner Grund» 
ſätze e e e 5 
Frage: iſt behauptet worden, daß Sie 7 
giebigkeit Ihre moraliſche Autorität . F 1 i 
Antwort: Moralijhe Autorität behält man nicht 
dadurch, daß man verſucht, ſie zu halten. Sie kommt, 
ohne daß man ſie ſucht, und bleibt, ohne da ß 
man ſich darum bemü ht. Ich bin mir nicht bewußt, meine 
moraliſche Autorität verloren zu haben, weil ich mir nicht bewußt 
bin, einer einzigen Handlung ſchuldig zu ſein, die auf mein Ver⸗ 
halten ein ſchlechtes Licht werfen könnte. Zweifellos jedoch jtim- 
men viele gebildete Männer nicht mehr mit mir in der Anſicht 
über das Mittel überein, mit dem man Swaraj erreichen kann 
nämlich inbetreff des Spinnrades. ; 
Frage: Wie jtehen Sie in Wirklichkeit den 
gegenüber und was 9 fle Sie von England? 
Antwort: Ich ſtehe den Engländern mit äußerſter 
Freundlichkeit und Achtung gegenüber. Ich erhebe An⸗ 
ſpruch darauf, ihr Freund zu jein, weil es gegen 
meine Natur geht, einem einzelnen Menſchen 
zu mißtrauen oder gar zu glauben, daß ein 
anzes Volk unwiederbringlich verloren if. 
achte die Engländer, weil ich erkenne, daß ſie tapfer ſind und 
ſich für das, was ſie bei ſich ſelbſt für gut halten, aufopfern 
können, weil ſie 0 und eine jo große Or⸗ 
0 aniſations raft haben. Ich hoffe, daß ſie in nicht ferner 
Zeit ſich beſinnen, ihre Politik, undiſziplinierte und ſchlecht orga⸗ 
niſterte Raſſen auszubeuten, aufgeben, und einen deutlichen 
Beweis dafür liefern werden, daß Indien ein gleichberech⸗ 
tigtes und gern geſehenes Mitglied der zukünftigen 
britiſchen Staatengemeinſchaft iſt. Ob das eintreten wird, wird 
zum großen ar er Jaffa 0137 Verhalten ab⸗ 
ängen, das heißt, t offe au ngland, i 
Kalten 50 fe. 8 wenkie ee 


In kurzen Worten. 


In der erſten Sitzung des Moskauer Sowjets der 
Neuwahlen wurde Kameneff einſtimmig zan Pa 
den gewählt. 


i Engländern 


* * 
Hugo Stinnes traf in Neuyork ein, wahr inlich um mi 
I Co. be ge ede 5 ü Ka 
Weiter kamen an: Geheimrat ſchlã 8 r von Dynamit Nobel, 
Fritz Aſchinger von Aſchingers A.⸗G. und Generaldirektor Franke 
von den Siemens⸗Schuckert⸗Werken. 
* 


In dem weltberühmten alten Kloſter Ettal bei Ober 
ammergau brach ein Großfeuer aus, das gewaltigen Schaden 
anrichtete. Die Hauptgebäude konnten gerettet werden. 


Zum Chef des italieniſchen Generalſtabes iſt 
General Gragtoli ernannt worden, der augenblicklich Komman⸗ 


dant eines Armeekorps in Verona * 

Der 166 75 e des Reichstages, 
Dr. Paaſche, iſt in De e geſtorben. 
then wurde ein vorläufig 


In A 


es Handelsab 
men zwiſchen 0 


N und der e ch 
oſſen, das für eine Dauer bon ſechs M nate 
staaten bie Meiftbegünftigung gewährt. 


kom- 
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Am Mittiond Demon in Wien Arbeits, 
Iofe. Sie bewarfen die na mit Steinen. Einige Perſonen 
wurden getötet und verwundet. 5 5 0 
Der tſchechiſche Au enminiſter Beneſch kommt am 
20. April für drei Tage na Werſchan. 


Lord Balfour mußte Damaskus infolge lärmenden 
Kundgebungen unter dem Schutz W ORE Bajonette ver 
laſſen. Balfour wird morgen ‚von eirut weiter reifen. _ 


In Bergen brach ein Großfeuer aus. Sechzehn Häuſer, 
größtenteils Warenlager am Hafen, find zerſtört worden. Don 
deranſchlagt den Schaden an Ge äuden und Warenlagern auf 8 bis 
5 Millionen Kronen. \ 


Marja Petrowna begann u zittern. a 
„Es iſt kalt!“ ſagte ſie Teile und hilflos. „Ich muß 
zu Lydia Pawlowna. ataſcha iſt bei ihr. müßte 
Nataſcha zum Arzt ſchicken. Aber wie iſt in dieſer Dunkel⸗ 


Morgen 


heit ein Arzt zu finden? Wir werden bis zum 
Ihre Zähne ſchlu 
leicht nicht nur die Kälte. Es war der Strom einer ſelt⸗ 
Wellen zu Suwalkoff hin⸗ 
überflutete. f 
Suwalkoff fühlte, wie ſeine Selbſtbeherrſchung von ihw 
5 Ha 4 be SR. Petrowna,“ ſagte er, 
ohne das Mädchen anzuſehen. „ e 
0 einem Arzt für Lydia 
Pawlowna fahnden werde.“ a I 
Marja Petrowna tat einen Schritt auf den Korridor 
heftigen, ac enz 1 nochmals zu Suwalkoff. x 
„Sergej Alexandrowitſch — 1 
„ Ay In ihren 
5 ichts mehr von Forſchen un . 
a Abc geben Sie Lydia Pawlownas 
re Stimme flehte und bettelte. Sie verſuchte ein 
Augenblicke doch nur hilflos war. 
ihres jungen Körpers berauſchte ihn und machte ihn ſchwach. 
Aber er fühlte, daß er jetzt nicht ſchwach fein durfte. Sat 
t jetzt endlich dieſe Macht zu ſpüre 
jetz e hir. cht zu ſpüren begann. 
Ihre leiſe Stimme war von Tränen zerriſſen 
„Tränen, die ſie um Alexander Fe weint,“ 
den gefährlichen Zauber der Stunde erhob. 
„Gib die Bücher beraus, Sergej!“ 


warten müſſen.“ 
aufeinander. Aber es war viel; 
ſamen Erregung, der wie heiße 
zu weichen begann. 
„Gehen 8 5 
verſpreche Ihnen, daß 
ich das Haus durchſuchen und na 
hinaus, blieb dann wieder ftehen und wandte ſich mit einer 
ihrem 
Der Schein der Kerze 105 auf ih 850 0 
Gebelbücher heraus!“ 
850 das vielleicht betörend ſein ſollte und das in dieſem 
ng trat einen Schritt zurück. Der warme Duft 
5 
er ſich jetzt ſeiner Macht nicht entäußern durfte. Daß fie 
„Sergej Alexandrowitſch —“ „ 
dachte Suwalkoff in einer jähen Erbitterung, die ihn über 
ortſetzung folgt.) 


Aus Stadt und Fand. 


Poſen, den 14. April. 


Die Anträge auf Einreiſegenehmigungen 
nach Polen. 

Der Miniſter des Außern hat ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, nach dem die zuſtändigen polniſchen Konſulate 
im Ausland ſelbſtändig Einreiſegenehmigungen nach Polen er⸗ 
teilen dürfen. Bei dieſen Konſulaten können daher die Anträge 
auf Einreifegenehmigungen geſtellt werden. 
empfiehlt es ſich jedoch, dieſe Einreiſegenehmigungsanträge auch in 
Zukunft bei den zuſtändigen Staroſteien zu ſtellen. 


Zuſammenſetzung des Eiſenbahnrats in Poſen. 
In den Eiſenbahnrat wurden für die Dauer von drei Jahren 
gewählt als Vertreter der Städte: Henryk Suchowiak 
und als deſſen Vertreter Wladystaw Kontrowiez in Poſen; 
als Vertreter der Selbſtverwaltungskörper für die 
Poſener Wojewodſchaft: Edward Potworowski und als deſſen 
Vertreter Dr Andrzej Rozmiarek; Januſz Czarlinski 
und als deſſen Vertreter Jan Donimirski für die Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen; Ingenieur Leopold Szefer und als deſſen 
Vertreter Pawek Dubiel für die Wojewodſchaft Schleſien. Als 
Vertreter von Wirtſchaftsorganiſationen Dr. Stanisſaw 
Pernaczynski, als deſſen Vertreter Leon Czarlinski für 
die Handelskammern Poſen und Bromberg; Zygmunt 
Stanek und als deſſen Vertreter Ingenieur Stanisſaw Celi⸗ 
chowski für die Handelskammern Graudenz und Thorn; 
Ingenieur Roman Brzeski und als deſſen Vertreter Dyonizy 
Medlewski für die Handelskammer in Kattowitz; 
Sztwiertnia und als deſſen Vertreter Stefan Paniesski 
für die Landwirtſchaftskammer in Kattowitz; Dr. Geiſen⸗ 
heimer und als deſſen Stellvertreter Antoni Ruſſek für den 
Oberſchleſiſchen Verband der Induſtriellen und der Hütten; als 
Vertreter der Eiſenbahndirektionsräte: Dr. Tadeuſz Drzazdzyn⸗ 
ski und als deſſen Vertreter Fryderygk Suchanek in Poſen; 
Tadeuſzs Marchlewski und als deſſen Vertreter Tadeuſz 
Brau net in Danzig; Marjan Wojciechowski und als deſſen 
Vertreter Antoni Baleer in Kattowitz. 


Genaue Anfjchriften bei Poſtſendungen! 

Die Pio ſt⸗ und Telegraphendirektion bittet uns, 
folgendes mitzuteilen: f 

Es ſind Fälle an der Tagesordnung, daß Poſtſendungen, na⸗ 
mentlich Briefſendungen, in der Adreſſe nicht nur keine nähere 
Bezeichnung der betreffenden Ortſchaft (Kreis, Ge⸗ 
meinde) beſitzen, oder nicht das Poſtamt — bei größeren Städten 
fehlt die nähere Bezeichnung der Wohnung (Straße, Haus⸗ 
nummer) —, ſondern daß überhaupt E DE Perſon des 
Adreſſaten oder auch der Wohnort nicht ange⸗ 
geben wird; oder aber es kommt gar vor, daß Sendungen 
ganz ohne Adre S fe aufgegeben werden. Solch nachläſſiges 
Verfahren der Aufgeber von Briefſendungen gener nicht nur 
die Behandlung der Poſtſendungen bei den Poſtämtern, ſondern 
es perurſacht, wenn nicht ſchon Unzuſtellbarkeit, ſo doch faſt in jedem 
Falle eine zuweilen beträchtliche Verſpätung in der Zuſtellung der 
Sendungen. Deshalb ergeht nochmals der Appell, zum beider⸗ 
ſeitigen Wohle bei der Adreſſierung von Briefſendungen im be⸗ 
onderen und Poſtſendungen im allgemeinen darauf zu achten, 
aß die Adreſſe ſtets genau, ausdrücklich, leſerlich und vollkommen 
ausgeſchrieben, das Poſtamt aber möglichſt ünterſtrichen 
und im erſten Fall (Nominativ) angegeben wird. 


Nach dem Felle! + 

Das Oſterfeſt liegt hinter uns. Das Wetter am erſten Feier- 
tage und am zweiten vormittags hat gehalten, was es verſprochen 
hatte: heiteren Sonnenſchein bei einer recht angenehmen Wärme 
an beiden Tagen. Die letztere hatte zur Folge, daß am Nachmittag 
ſich ſchwarze Wolken zuſammenballten, Gewitterwolken, wie der 
in der fünften Stunde mit etlichem Donnergrollen herabſtrömende 
Regen bewies. Damit hatten wir das erſte diesjährige Frühlings⸗ 
gewitter, von allen denen ſcheel angeſehen, die ſich mit neuen 
Hüten und — beſonders die Damenwelt — mit neuen Kleidern 
ohne einen Regenſchirm hinausgewagt hatten und nun für ihren 
ang über einen ordentlichen Regenſchauer quittieren durften. 

m allgemeinen aber war der durchdringende Regen unſeren 
Fluren erwünſcht, die ſchon lange unter der andauernden Trocken⸗ 
heit der letzten Wochen gelechzt hatten; aber auch den ausgetrock⸗ 
neten Straßen der Großſtadt war er ein rechtes Labſal, die ſich 
in den letzten Tagen unter der Beihilfe heftiger Winde und dahin⸗ 
raſender Autos darin gefallen hatten, harmlos Dahinwandernde 
mit dicken Staubſchichten zu überſchütten. Das dürfte auf etliche 
Stunden wenigſtens anders geworden ſein, um ſo mehr als heut, 
am ſog. „dritten Feiertag“ früh fo dichter Nebel über der Erde 
lagerte — eine um dieſe Zeit ganz ungewohnte Erſcheinung! —, 
daß man auf 150 Meter kaum noch irgend etwas zu unterſcheiden 


Geſchichten von Bismarck. 


Als der junge Bismarck nach Frankfurt verſetzt worden war, 
hatte er ein Zimmer nach der Straße heraus gemietet. Sein Be⸗ 
dienter wohnte in einem nach dem Hof gelegenen Raum, weit ab 
von dem ſeinen. 
Bismarck ſagte dem Wirt, daß er eine Klingel dahin brauche. 
22 Wirt erwiderte, daß es nicht ſeines Amtes ſei, ihm dieſe zu 
eſorgen. ! 
Am pr Tage, als ſich der würdige Hausbeſitzer zum Nach⸗ 
mittagsſchläfchen — hatte, wurde er durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß grauſam geweckt. + 
Er und fein Nachbar ſtürzten auf die Straße und jahen aus 
dem Zimmer des neuen Mieters ein Rauchwölkchen in die Luft 
steigen. Sie glaubten an Selbſtmord. 
Aber als ſie, blaß vor Schreck, ſeine Tür öffneten, fanden ſie 
ihn behaglich am Schreibtiſch ſitzen, die Piſtole vor ſich. 
„Das iſt die ij zu meinem Bedienten,“ ſagte er. 
und die Nachbarn werden ſich an den Knall gewöhnen müſſen.“ 
Stillſchweigend ließ der Wirt ihm die Glocke machen. 
* 


„Sie 


Als der alte Kaiſer Wilhelm mit * Fra oſeph in 

Gaſtein war, gingen beide zuſammen auf der Promenade ſpazieren. 
an tanz Joſeph beklagte fich, daß es fo unbequem ſei, die 

vielen Grüße der Paſſanten zu erwidern. 

8 Kaiſer Wilhelm, der von fern den Kanzler kommen ſieht, er⸗ 
ert: 


„Seien Sie ruhig; da kommt Bismarck, dann grüßt uns kein 
a. 


enſch mehr. 
Blüchettiſch. 


— „Die Mifion des Mittelſtandes, 99 Theſen für das ſchaf⸗ 
hard 1 77 Are Dr. Wilhelm und Will Schlüter. Erſchienen 
band, Ml. = Laube, Dresden, 600 Seiten ſtarker Halbleinen⸗ 

Wer die „99 Theſen für das ſchaffe: e “ 
ganz neue und doch jo vertraute Wilk Se 
bleme des deutſchen Volkes werden in einer bis 


lieſt, tritt in eine 


Im allgemeinen 
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Die gegenwärtigen Pro⸗ 
r ungewohnten 


Voſener Tage prakt. > 


vermochte. Und noch eins hat der geſtrige heftige Regen bewirkt: 
man ſieht es heut an Bäumen und Sträuchern geradezu wachſen. 
Die Feiertagsgottesdienſte, denen überall durch feiertagsmäßigen 
Ausbau ein beſonderes Gepräge verliehen war, hatten diesmal 
ganz beſonders viele Chriſten um die Predigt vom auferſtandenen 
Chriſtus geſchart. Das Oſterfeſt hatte ſo die Menſchheit auf einige 
Stunden herausgeriſſen aus dem Wuſt und Getriebe des grauen 
Alltags, dafür wird ihm die Menſchheit eine dankbare Erinnerung 
bewahren in einer Zeit, die mit ihren Bedrängniſſen und Sorgen 
auf jedem einzelnen ſchwer laſtet. hb. 


Das gefälſchte „große Los“. 

Bei der letzten Gewinnziehung der Dollaranleihe entfiel auf 
die Nummer 246 837 ein Gewinn in Höhe von 8000 Dollar. Bei 
der Bank Polski meldete ſich, wie die „Fr. Pr.“ ſchreibt, auch kurz 
nach Bekanntwerden der Ziehungsergebniſſe ein junger Mann, der 
ſeinen Gewinn unter Vorzeigung des gewinnenden Lotterieloſes 
abholen wollte. Der Kaſſierer ſagte ihm, er möchte eine Weile 
warten, er würde inzwiſchen die notwendigen Formalitäten er⸗ 
ledigen. Der junge Mann aber machte ſich aus dem Staube. 
Der Kaſſierer war ganz erſtaunt, als er den jungen Mann, dem 
er das Geld auszahlen wollte, nicht mehr vorfand. In der War⸗ 
ſchauer Preſſe erſchienen darauf bereits Nachrichten, daß der glüd- 
liche Gewinner vor lauter Überraſchung geiſtesgeſtört geworden ſei. 

Indeſſen ſollte es ſich bald zeigen, daß ſich die Angelegenheit 
ganz anders verhielt. Tags a erſchien nämlich in der Bank 
Polski ein älterer, würdiger Herr und ſtellte ſich als der Gewinner 
der 8000 Dollar vor. Der Kaſſierer wurde ſtutzig und begab ſich 
mit dem Gewinnſchein zu der Direktion, worauf Bi die Krimi⸗ 
nalpolizei antelephoniert und nach der Bank gerufen wurde. Es 
erſchien der Kommiſſar Szabrans ki, worauf der Kandidat auf 
ie 8000 Dollar nach einem beſonderen Zimmer gebeten wurde, 
wo unter Teilnahme des Vizedirektors des Anleiheamtes, Ssczelik, 
die beiden Dollaranleiheſcheine mit ein⸗ und derſelben Nummer 
verglichen wurden. Es ſtellte ſich heraus, daß der Gewinnſchein, 
den der ältere Herr vorgelegt hatte, 12 der Schein e 
den der junge Mann tags zuvor in der Bank dagelaſſen hatte, 
Pub er war. Dem zweiten didaten wurden daraufhin die 8000 

Kar zuerkannt. Nun aber wollte man den jungen Mann, der 
den falſchen Schein in der Bank abgegeben hatte, ausfindig machen. 
Es wurde deshalb in die Preſſe ein Nachricht lanciert des Inhalts, 
daß der aufgeregte Beſitzer der Obligation Nr. 246 837 feine 8000 
Dollar noch nicht empfangen habe. Er werde gebeten, ſich bei der 
Bank Polski zu melden und die 8000 Dollar in Empfang zu neh⸗ 
men. Tatſächlich erſchien auch der junge Mann in der Bank, wurde 
aber diesmal nicht mehr von dem Kaſſierer, ſondern von der Unter⸗ 
ſuchungspolizei empfangen, die ihn verhaftete. Es handelt ſich um 
den Studenten Kazimierz Sgczepasski. 


Drei Epochen. 
Man ſchreibt uns aus Breslau: 
Die Zeit vor dem Kriege war eine Epoche des in der 
ganzen Welt vr ya deutſchen Produktes, das, preiswert und 
gut, faſt ohne Konkurrenz die großen Märkte zu verſorgen pflegte 
— — e Induſtrie, dem deutſchen Ha einen verdienten 

m ſchuf. pi In 

Die Zeit nachdem Kriege war eine lange Kette des wirt⸗ 
. Kampfes um das deutſche Produkt, ein wildes Jagen 
es Auslandes nach allem, was billig erhaſcht . ohne 


keit, das größte Entgegenkommen des deutſchen Fabrikanten und 
des deutſchen Kaufmanns gerade jetzt zu finden berabſäumt, der 
fügt den größten Schaden ſich und der geſamten Wirtſchaft ſeines 
eigenen Landes zu. \ 

Kaufleute, Intereſſenten, beſucht deshalb die „Breslauer Tedy 
niſchen Meſſen“ vom 14. bis 17. Mai! 


s. Ihre Amter als Aufſichtsräte niedergelegt haben ber der 
Poznasska Spökka Drzewna T. A. in Poſen Wofciech Korfanty 
in Kattowitz und Antoni Pacynüski in Babel. 

s. Todesfall. Geſtorben iſt am 11. d. Mts. der Ritterguts⸗ 
beſitzer Witold Braunek in Babin bei Schroda im 63. Lebens, 


hre. 
es s. Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. In der Diözeit 
Gneſen haben die kanoniſche Inſtitution erhalten: der Adminiſtraton 
Bronislaw Tylewski für das Beneſizium in Damasfawek. der 
Kommendarius Stanisſaw Fengler für das Benefizium in Kacz⸗ 
fomo. der Adminiſtrator Karol Glatzel für das Benefizium in 
Kroſtkowo. Die Verwaltung der Parochie in Roſoczyca erhielt der 
Vikar Stanistaw Witkowski in Oſtrowo, der Propſt Tomaſz 
* bionski in Wyſocko erhielt die Parochte in Dab owka Nowa. Der 
„Erzbiſchof Dr. Dal bor ernannte den Propſt Stanistaw Michalsk 
in Santomiſchel zum Vizedekan des Dekanats Schrimm. Die kanoniſche 
Inſtitution haben erhalten: Kazimierz Szreybrowski für die 
opitei in Goſtun. Alekſander Kr 61 für das Benifizium in Grabowo, 
Jan Jozdonezyk für das Benefigium in Langgoslin,. Antoni 
hilomex für das Berefizium in Giowno, Dr. Ludwik So b⸗ 
kowski, Dekan und Propſt in Altgoſtyn, für das Benefizium in 
Kriewen, Propſt und Dekan Kazimierz Bolewski in Oſtrowo. für 
das Beneſizium in Wyſocko. Die Administration des Benefiziums in 
Wilkowo leſzezväskie erhielt der Vikar Ludwik Flutakow in Reifen. 


8. hd ge der deutſchen 50 Rentenmarkſcheine. Die 
Rentenbank in Berlin zieht die 50⸗Rentenmarkſcheine 8 79 
is ſpäteſten 


eſtern auf dem hieſigen Bahnhofe einem 
che mit 300 2. 5 
om Wetter. Am erſten Feiertag hatten wir 7, am zweiten 
Feiertag 9 und heute früh 7 Grad Wärme; auch fiel heute ſtarker 
Nebel. 


——— nur 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Mittw den 15. April: Verein junger Männer: 714 Uhr 
ee ee (St.⸗Aſſ. Floß), 
9 Uhr Bibelbeſprechung. 
Donnerstag, den 16. April: Evgl. Verein junger Männer: 8 Uhr 
abends 1 


B ung der wi ich, im Er is Staaten, i | 5 in j FR; 
> we 5 ce den = a 5 Bei: weh = Freitag, den 17. April: n 8 junger 8 u 
egen ie n er a terung der Freitag. . April, Verein deut! fänger; 8 
er 1 . da de ge de und techniſch vervoll N nr 2 f an er Ueb n 2 8 ? 2 
roduktion, e ; lich Die | Sonnabend, 18. April: EvgL Vere Männer: 
Laſten aus dem Inflationsſumpfe übe und ge riedens⸗ 5 ent ußandacht. * Up 


qualität den Preiswettkampf auf internationalen Märkten aufzit» 
nehmen vermag. Die Feſtſtellung die ſer neuen Lage iſt den 
gern geſehenen fremden Einkäufer nur auf einer Großmeſſe denk⸗ 
bar. In Breslau, der Hauptſtadt des induſtriereichen Schleſiens, 
findet in der Zeit vom 14. bis 17. Mai zum 56. Male der Land⸗ 
wirt iche Maſchinenmarkt ſtatt, die große, in Deutſchland 
einaie, | ehende Schau von landwirtſchaftlichen 1 
und Geräten, in Verbindung mit einer Ausſtellung von Geräten 
und Maſchinen anderer induſtrieller Gebiete, die unter dem Sam⸗ 
melbegri „Techniſchen Meſſe“ kaum eine Vorſtellung von der 
Reichhaltigkeit ihres — gibt. In größtem Um 
Mühlenbauanlagen, Maſchinen und Einrichtungen für 2 1 
Metallbearbeitung, Werkzeuge — alle Berufe und Induſtrien, 
Apparate für autogene weißung, Elektrotechnik in weiteſtem 
Sinne des Wortes, Automobile, moderne Bureaumaſchinen, Ein⸗ 
richtungen für Molkereien, Zuckerfabriken, Deſtillationen, Kondi⸗ 
toreien, Bäckereien, Fleiſchereien und ſonſtige Gruppen des Nah⸗ 
rungsmittelgewerbes zu finden ſein. ; 
Begeichnenderweiſe hat die Bilanz der Frühjahrs meſſe vom 


arbeitenden groben auswärtigen Holzfirma verunglückte dieſer 
Tage der jeht i 5 aitäofe! 
nahen Nadgofzez, der 2 aus n hier ae 


ich während der Nacht zum Son erz⸗Jeſu⸗ 
2 . am Eliſabethmarkt einſchließen und raubte die 
W aus. : e j 

p. 13. April. Niedergebrannt iſt hier am Mitt: 
woch voriger 


Woche eine Scheune mit reichen Erntevorräten. 
Mitperbrannt iſt auch ziemlich piel lebendes Inventar, u. a. fanden 
7 Schweine und eine Anzahl Hühner in den Flammen ihren Tod, 

„ Graudenz, 8. April. Recht unerfreuliche Erfah⸗ 
rungen 2 5 — we an r 9 6 9 

j agen n reiſten. war r üblich, man 

März d. Is. eine fo ſtarke Beteiligung der Nachbarvölker gezeigt, g den dad in en Quantum Tabak (Zigarren und 

daraus erſt recht 75 das ſtärkſte Intereſſe En die deutſchen] Zigaretten) mitbrachte. Man zahlte die Steuer und war trotzdem 
techniſchen Erzeugniſſe geſchloſſen werden kann. Dieſe ſicher zufrieden; denn man hatte weni rauchbare Qualitäten. Er: 
nahme enifpricht keineswegs einem leichtfertigen Optimismus, taunt waren die Reiſenden aber, als fie nun in Dirſchau jede 
denn die Zahl von 80 000 borjährigen Beſu läßt bei den jetzt ie mit 50 und jede Zigarette mit 7,5 gr verzollen mußten. 
völlig veränderten und viel günftigeren Verhältnifien Mückſchlüſſe Der revidierende Beamte ijt mit einem Quittungsblock ausgejtattei 
erfreulicher Art in jedem Falle zu. Wer abwartet und nicht gerade | und zieht gleich von den Reiſenden den Zoll ein. Durch dieſe 
jebt die günftige Einkaufskonjunktur wahrnimmt, wer die Möglich. Maßnahme wird die Tabaksmitnahme aus Danzig natürlich ganz 
7 e 85 r unterbunden. 


werden 


Beese erörtert. 


kampf, Raſſ fa 
Rand des Abgrunds gebracht haben. 


Borgeiiern nachmittag ſtürzte vor 


tr 
die nur allzulange ver⸗ 
j 9 ſt andes: Fleiß, Ei 1 
975 Boden i Vaterlandsliebe, Redlichkeit und An ve 

, 


ie Begriffe: Gleichzeitig wurde 


7 von denjenigen 
loſſen. 


Für Post- Abonnenten 


Beſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
werden für den Monat Mai oder Mai Juni von 


an die Diktatmächte von Verſailles — Freiheit von uld und 
Schulden durch Arbeit und Arbeiters 325 Steff er mit allen Poſtämtern und u ne ren Agenturen 
ſtarker Beredſamkeit vorgetragen. Die 90 enthalten in der entgegengenommen. Wir machen wieder: 


holt darauf aufmerkſam, daß unſere 
Zeitung auch jederzeit monatlich beſtellt 
werden darf. Sollte jemand bei Beſtellung 
auf Widerſpruch ſtoßen, bitten wir, uns 
das umgehend mitzuteilen. 


„Dosener Tageblatt“ 


— 


Gehpahn an der Nordſeite der Reiſener Chauſſee wurden 8200 21 
bewilligt, die von den Anliegern getragen werben müſſen. ie 
beiträge der Lehrerinnen des Mädchengymnaſiums zur Privat⸗ 
beamtenverſicherung wurden auf den Etat der ſtädtiſchen nitalt 
übernommen, zugleich wurde das Penſionsverhältnis des Direktors 
Als dem Vorbilde desjenigen der ſtaatlichen Direktoren geregelt. 
Alls Beihilfe für die Ferienkolonien armer Volksſchüler wurden 
He 21 bewilligt, während der Magiſtrat nur 1000 21 beantragt 
x * Mogilno, 5. April. Ende vorigen Monats brach im Dorfe 
Frzem zal hieſigen Kreiſes auf dem Beſitztum des Landwirts 
Walenty Kozkowski ein Brand aus, durch den ein Stroh- 
ſchober im Werte von 100 21 vernichtet wurde. Die Urſache des 


Feuers iſt unbekannt. 

Punitz, 11. April. Am heutigen Sonnabend wurde in der 
Grofſertſchen Buch- und Papierhandlung die Num- 
mer 8 der illustrierten Zeitſchrift „Bocian“, deren Verlagsanſtalt 
in Krakau iſt, von der örtlichen Polizeibehörde für den Ver 
kauf verboten; die vorhandenen Exemplare wurden bes 
ſchlagnahmt. 


Sport und Spiel. 
Szwarc Oſterpokalſieger. Bei prachtvollſtem Wetter fand am 
erſten Oſterfeiertag der 5. Straßenlauf 55 „Kurjer Romanzti" 
ſtatt, der ſich eines Außer Intereſſes erfreute. Beim Start ſtellten 
ſich ungefähr 120 Läufer — eine Rekordzahl. Den Lauf gewann 
in der Zeit von 12 Minuten und 26 Sekunden in ſchönem Stil 
der Wartaner Szwarc und errang damit den Wanderpokal des 
„Kurjer Pozn.“ ſowie ein von der Firma Szule für den erſten 
golener beſtimmtes Zigarettenetui. Als Zweiter lief Hauptmann 
‚aran durchs Ziel. Dritter wurde Salek, vierter Adam Nogaj 
(Soko), der als Erſter der am Lauf teilnehmenden Soköfs ein 
wertvolles Buch erhielt. 

Die Oſterſpiele der Wartaner. „Warta“ hatte zu den Feier⸗ 
tagen eine Dresdener Mannſchaft, den Sportverein Brandenburg 
zu zwei Spielen eingeladen, von denen die Poſener das Eonninge- 
jpiel 3 : 1 gewannen, während das andere, das bald zugunſten 
er Gäſte ausgelaufen wäre, mit 2 2 unentſchiedenen Ausgang 
nahm. Beide Spiele waren ſehr intereſſant und boten den Zu⸗ 
ſchauern viel Emotion. Die Gäſte räſentierten ſich als eine gut 
eingefpielte Mannſchaft, der es jedoch im Sturm an Durchgängern 
nach der Art von Stalinski und Przybyſz fehlte. Was die Te nik 
anbelangt, fo dürfte man „Warta“ den Vorzug. eben. 
Achillesferſe bei „Warta“ iſt und bleibt der Torwächter, der auf 
der anderen Seite, bei den Gäſten, beſonders am Sonntag 
trotz ſeiner geringen Körpergröße ein Brapourſtück nach dem an⸗ 
deren zeigte und dafür wohlverdienten Beifall erntete. Seine Sch 
beſtand beſonders darin, daß er ſich in Vorbereitung auf den Schu 
des Gegners richtig poitierte, Sonſt wäre noch der ittelläufer 
beſonders zu erwähnen. In ausgezeichneter Form war bei den 
Wartanern der Mittelſtürmer Stalinski. 

„Polonia“ — Amateure (Wien). Die Warſchauer „Polonia 
ſpielte zu Oſtern 5 die Wiener Amateure und verlor 3: 1 
und 2: 1. Die Reſultate find für „Polonia“ ehrenvoll, wenn man 
die Erfolge der Amateure im Auslande in Betracht zieht. 


vrieſtaten der Schriſtleitung. 

Auskünfte werden unjeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Jed Freimarke zu 
eee eo ane SD 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—114 Uhr. 
05 A. B. in R. Wir ſind nicht in der Lage, Ihnen den Wortlaut 
es von Ihnen angegebenen Paragraphen zu nennen. Offenbar 
handelt es ſich um die Beſtimmung, die in der Grenzzone von 
80 Kilometern das Recht der Verweigerung für Radioanlagen ge⸗ 
währleiſtet. Nachdem Sie alle Inſtanzen erſchöpft haben, wüßten 


wir Ihnen keinen weiteren Weg anzugeben. f 


| Radiokalender. f 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 12 wege 
i ter. Vorm. Nachrichten, nachm. 580—6 
e abends 7.50 Uhr Sendeſpielbühne „Orpheus 5 
der Unterwelt“. 


nicht 


abend. 

München, 483 Meter. Abends 8 Uhr 
Münſter, 410 Meter. Abends 8,30 U 
Nom, 435 Meter. Abends 8,45 Uhr Konzert. 

Wien, 530 Meter. 880 Uhr abends Kammermuſtk-Abend. 
5 — — 515 Meter. Abends 8,80 Uhr Italieniſch⸗romantiſcher 
Aben 

4 \ 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 16. April. 

Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 4,90—6 Uhr 
Unterhaltungsmuſik, abends 8,30 Uhr Wagner⸗Abend. 

Breslau, 418 Meter. Abends 8,30 Uhr Symp oniekonzert. 
Hamburg, 395 Meter. 8 Uhr abends „Das fröhliche Kinder ⸗ 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8—9 Uhr Kammermuſikabend. 
Münſter, 410 Meter. 


Abends 8,30 Uhr Konzert. 
Rom, 435 Meter. Abends 8,45 Uhr 


Orcheſterkonzert. 
r eden e 


ex 


onzert. 
Wien, 530 Meter. 8 Uhr abends Opernaufführung 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,30 Uhr Konzert. 


Fir reich -raufmänisehe Ner- 


mendung Net Anu. 


einer Handelsſchule, guter Rechner, ſchöne 


„Carmen“. 


Aktien-Gesellsehait 


in Zabkowice, 


„Vertreter 


bald 
ck 


der une Blasfahrik 


reis Bedzin. | 


om 2 
Tüchtige 
für früher gut eingeführte Poſener Tour per 
oder später bei hoher Probiſion ge iu 

Gebr. Jakobowitz, Breslau 13 


Großhandlung und Fabritarion in Küchenartikeln, 
Lampen und Kurzwaren uſw. 


Buche für mein Rittergut in poln. Oberſchleſten per 
ſofort einen ee tüchtigen füngeren unverheirateten 


Wixiſchaftsbeamten. 


Polniſch und Deutſch in Wort und Schrift 
Vr Herren mit guten Zengniſſen wollen ſich melden. 
Eryk Gruszka, Gulsbeſizet 


Golaszyn, poczta n 


nwiaf Rawicz 


Karol 


benzin 10,90 Lei ab Fabrik und 12,90 Lei 
benzin 6,80 bzw. 8,80, Brennöl 2,45 
baw. 2,80. 7 


S Die polniihe Wirtſchaftskriſis Hat 
wiſſen optimiſtiſchen Preſſem objektiverweiſe 
Ba ei 111 ſſemeldungen objektiv 0 
eee mit der von der Warji 

ngten amerikaniſchen Anleihe und unter dem 
ſtehenden Verordnung über die Befreiung des 
aus ländiſchen Kapitals von gewiſſen Steuren 
eine merkliche Erleichterung eingetreten. 
der Proving, wie Kielce, Inowroclaw, wird 
Rückgang des Zinsfußes der Privatbanken berichtet, 
daß die Banken ſelber wieder Kredite anzubieten beginnen. 
Privatkapital ſucht allmählich wieder den Weg zum Geldmarkt. 
Ob dieſe Anzeichen 


deſten wird 
abwarten, 

wieder ein bedeutender Teil davon für unproduktive Zwecke, 
um Beiſpiel 


Breslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 5-6 Uhr nbauten, verwendet werden wird. Bezeichnend für die wirkliche u. 

Unteryattungsmufit, abends 7 le 50 19 10 Uhr erer e wi ist nicht zuletzt auch die weitere Verschlechterung der fristigen duch Gactwerte 

Königsberg, 463 Meter. Abends 9,15—10 Uhr Bunter Lieder⸗[Außenhandelsbilanz im Februar. Ini e ate Abg. 1.086 551 Tſch. (482 101 mehr). 
ie Paſſivitä 


polniſchen Kreiſen wird heute ſchon 


zum 1. 7. 25 geſucht, 


Söhne von ſelbſtändigen Gewerbetreibenden, welche noch nicht ſein muß. Bewerber, die beide Sprachen in Wort und Schrift e t 
in Stellung waren bevorzugt, 5 ee wollen Beugniffe und Lebens lauf in Abſchriſten 40 Inſp kor ei 
Ofierten mit Zeugnis Aöſchriften an die die nicht zurücgeſandt werden, einschicken. Staalsbürger, ſucht, geftügt auf 


J. Tempelholl. Dabröwka, 


| eldhüter 
oder Nr Förſt 


JJꝓCCꝙC!!e: 
Tüchtiger, 


e Maurerp 


mit größerem Stamm guter den 
für großen 3 
it Bedingung. Sofortige, ar" ſch 


Przedsiebiorstwo budowlany 


Dab-Katowice. ul. 


oh Voſener Tageblatt. 3-- \ 


Handel, Finanzweſen, Wirtihaft, Börſen. 


155 Konſtanza, Schwer⸗ 


bzw. 3,45, Gasöl 1,80 Die polniſche Wäſcheinduſtrie 


Mirtſchaft 
Rubeln auf. Heute leidet die polni 


wie man entgegen 
allgemeinen Nöten und Sorgen der 


len 
feſtſtellen 
ren. Zwar iſt im Zus 
Regierung kürzlich er⸗ 
Eindruck der bevor⸗ 
in Polen angelegten 
auf dem Geldmarkt 
Aus einzelnen Teilen 
nicht nur von einem 
ſondern ſogar, 


uch 


Milderung er Konkurrenz 


chauer 
Wiener Wä 
den polniſchen 
den Tag legen, wenn 
wahl ihrer ee 
Erleichtert wird die Einfuhr öſterreichiſ 
der „Przemysk i Handel“ hervorhebt, 
Zollermäßigungen, während vor dem K 
ent des Objektwertes betrug, 

zrozent. Infolgedeſſen wächſt 
im Jahre 

Tonnen eingeführt. 
produzenten au, 
ihren Ungunſten verändert haben. 


cheerzeuger⸗ h 
aufleuten ' gegenüber 


fie auch freilich 


ür eine Beſſe er Kreditverhältniſſe, die 
b 3 zung? allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
bleibt indeſſen ernſtlich 
Montaninduſtrie iſt erſt Neuerdings 
in Warſchau vorſtellig 


Wã 


diſche Wäſche 8 
Bevölkerung bleibt nach wie vor verha 
die inländiſche 


das Ausland, und gerade das angloamerikaniſche, erſt 
welchen tatſächlichen Gebrauch die Warſchauer Regie⸗ 
Millionen⸗Dollar⸗Anleihe machen und ob 


mehr), in ausländiſchen Bar 
Rubeln, der Dollar zu 1,94, die 
holländiſche Gulden zu 
Tſch. (1 807 678 9788 
d. gen. Abz. 

u 


von der erſten 50 
Heeres⸗ und Marineberſtärkungen oder ſtrategiſche 


59 750 000 Tſch. 
über, wovon 59 029 523 Tſch. (2 545 637 
umlauf und 477 Tſch. (545 637 we 
des Emiſſionsrechtes entfallen. 


die im Vorjahre illionen Both 

dieſem Jahre K 

gib gewordenen Schuldenlaſt im Ausland 
en 


der wichtigſten polniſchen 


Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


hisheri 
find auch ni 


der 
u 
en 


ee : 88 
Styra; für Stadt und Lan 
für Handel, Weben den 

Beilage „Die Zeit im Bild 
zeigenteil: M Grundmann. — 


Ru do 
Robe 


uni 
Stelengeinte 
1 


Ober⸗ 


Burſchen für leichte Arbeiten. 
Fabrika 


der auch Gutsvorſteher und Rendan 


erſttlaſſige Zeugniſſe, per bald 
reſp. 1. Juli oder jpäter un 
lichſt ſelbftändige Stellung. Ge 
Offerten unter Nr. 5212 an die 
Geſchäſtsſielle dieſes Blattes er» 
beten. 


Wittſ haiisinipehler, 


42 Sean d poln. Staats⸗ 


Drukarnia Co 


Poz Poznan, ul. 


Junger Mann, evang. 
Landesſprachen in 


Wirt 


unter Oberleitung. 


er 


Offerten u. 


. ſucht ; (5225 bürger. d Poluiſchen in Wort | ſtelle dieſes Blattes erbeten. 
om. Wojnowice J. Weins. ee e 


ſelbſtändige 


25 
mienſte . 
en. e teh 


die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Suche per ſofort für meinen 
Sohn Elevenste! le 
uf gr. Gute mit intenf. Wirt⸗ 
ichaft, Einjähr. = Zeugnis und 
3 jähr. Praxis. Gefl. Off. unt. 
P. R. 5196 d. d. Geſchſt. d. Bl. 


Empfehlungen 
Wirts 


energiſcher i 


olier ® 


Stellung. 


H. Tauschke, 


eubau geſuchl. f 
llc Bewerbungen mit Zeugnis 


ften erbeten. (5231 


rofes 


bſchri möbliertes 


Nähe des Botan. Gartens 


sofort zu vermielen 
Siemiradzkiego 8. LBte. 


Korthals, Baugeſchäft, 
ebowa 22. 


Lage wird noch verſchlimmert insbeſondere 
die infolge einer rationelleren Produktionsweiſe im⸗ 
ſtande ift, bedeutend billiger zu liefern; 
und Großhändler in der Kreditgewährung 


mehr Vorſicht walten laſſen als 


1923 wurden 255 Tonnen, im 
klagen 
ſehr darüber, daß ſich die Preisverhältniſſe zu 


0,75 Tſch.⸗Rubeln 
in Tratten ausländiſcher Valuta u. Abr. 
406 755 Tſch. (2531 mehr), 


unpolitiſchen Teil und die illuitrierte 


ud: Drukarnia Concordia Sp. Akc 


Tüchige Schuhmachergeſellen 


für Abſatzaufbau und mechan. Ausputz geſucht, 


0900900000 
Einige intelligente 


Setzer 


für deutschen und polnischen Satz gesucht. 


eordia Sp. Ake. 


wierzyniecka 


ledig, poin. 7 
Wort u. Schrift mächtig, fucht Stellung als 


chaftsbeamter 


Handel. e 3 
g Die 10. Prager Frühjahrsmeſſe hat in der Zeit vom 22. Mun D 255 oſener Zörſe. 
bis 20. März ſtattgefunden und im allgemeinen einen befriedi⸗ DRELRON Yin. ta Zloty: 
genden Verlauf genommen. Die Zahl der Ausſteller erreichte Wertpapiere und Obligationen: 14. April 11. April 
diesmal mit 2300 den Rekord; darunter befanden ſich 156 aus- 4% Poſ. Pfandbr. (Vorkriegs⸗) . 30.50 31.00 
ländiſche Ausſteller aus allen Weltteilen. Sowohl die Verkäufer] 2% Poſ. Prov.⸗Oblig. ] porkrie 5 
als auch die Einkäufer find im großen gangen zufxiedengeſtellt / „ A 2 Bea 40.00 
von der Meſſe zurückgekehrt. Am beiten hat die Glasinduftrie ab⸗ proz. Viſty zbozowe Zumitwa Kred. 9.00 9.00 a 
eſchnittenen, und zwar in geſchliffene, gemaltem, Kriſtall⸗ und] 8% dolar. Liſtv Pozn. Ziemſtwa Kred. —.— 20 N 
piegelglas. Sehr gute Umfäte hat die Metallinduſtrie zu ver⸗ 5 0% osyczka konwerſyſna 0.47 0.48 
zeichnen, ebenſo auch die Gablonzer Bijouteriewarenbranche.] 10 % Poz. Kolelobbk um 0.86 EN 
= 4 e ee Jain nee gab 5 bei Der Baulattien: 
öbelbranche; hier fehlten bedauerli erweiſe die großen reichs⸗] 7 8 Leer 
deutſchen Holzbearbeitungsfirmen. Gange Ergebniſſe erzielte ee **. 7.75 
auch die Spielwareninduſtrie. In Gummiwaren erhielt eine eng⸗ an Er potet Zarobk. I-Al. 1500 
liſche Firma Millionenaufträge. Befriedigend hat ſich das Ge⸗ N > bi, Vasa L—IX. 3.80 10.00 
ſchäft auch in folgenden Branchen abgewickelt: Lebergalanterie · B 1 ir Dame en * 0.40 3,80 
waren, Plüſchen, Samten, Spitzen⸗, Alpacca- und Silberwaren, n pnarzy 1.— U. Ka —.— 
Nähmaſchinen, Schreib⸗ und Vervielfältigun smaſchinen, ſowie Juduſtrieaktien 
Erzeugniſſen der Bauinduſtrie. Schwächer ragt waren Tuch⸗ Browar Krotoſzynski I.. Em. 2.00 3 
waren, Zucker⸗ und Schokoladenwaren, Weine und Liköre, Schuhe, Centrala Rolnikow . VI. —.— 0.70 
ſowie Rohleder. Relativ ſchlecht vertreten waren die Papier- Centrala Stor 1. —V. Em exkl. Kup. —.— 2,50 
branche und die chemiſche Induſtrie; von vielen Intereſſenten] Goplana 1.— III m.. —.— 7.30 
wurden manche Spezialerzeugniſſe dieſer Induſtriezweige ver⸗ E. Hartwig 1.— VII. Em. . „ . 110 1.10 
bens geſucht. Allgemeinen Anklang hat auch die Nadiv- und die | Herzfeld⸗Biktorius 1.—III. Em... 525 5.25 
Hotelmeſſe gefunden. Die Zahl der Beſucher betrug 400 000. | Stra I.—IV. Em. . „. —.— 1.50 
Die Geſamtumſätze beliefen ſich auf einige 100 Millionen Kronen. Luban, Fabryta przetw. ziemn. l. IV. 
Eine polniſch⸗balkaniſche Handelsagentur iſt in Warſchau exkl. Rupp. 120 n 
unter der Firma „Pol⸗Balkan“ gegründet worden, die zur | Plötno LU: em. exkl. Kupon . 0.25 0.25 
N der polniſchen Handelsbeziehungen mit dem Balkan Kozn, Spona Drzemna -l. m. —.— 0.80 
ienen ſoll. In Belgrad iſt außerdem eine Filiale errichtet wor⸗ „Unja“ (vorm. Bentzti) 1.—III. Em. 
den, die eine ſtändige Ausſtellung polniſcher Erzeugniſſe unterhält. exkl. Kupen „ „ l DEE 
Auf dem rumäniſchen Naphathamarkt iſt die Tendenz nach Wytwornia Ehemiczna I. - VI. Em. 0 40 RN 
wie bor ſchwach; die Preiſe haben nur geringe Anderungen erfah: | Wyroby Ceramiezne Krot. 1.-1E Em. —.— 5.00 
ren, auch Brennöl, für das zahlreiche Abſchlüſſe zuſtande kamen, Tendenz: unverändert. 
behielt feinen Preis. Folgende Preiſe wurden notiert: Leicht⸗ 


Indu rie. 


hatte ſich vor dem Kriege 


einer hohen Blüte zu erfreuen; ſo wies z. B. der Warſchauer Be⸗ 
zirk jährlich allein einen Produktionswert von etwa 12 Millionen 
che Wäſcheinduſtrie unter den 
extilbranche überhaupt. Ihre 


durch die öſterreichiſche 
hinzu kommt, daß die 


wenig Zurückhaltung an 
gegenwärtig in der Aus: 
rüher. 
cher Wäſcheerzeugniſſe, wie 
ferner durch bedeutende 


riege der Zollſatz 100 Pro: 
beläuft er ſich jetzt nur auf 12—15 
die öſterreichiſche Einfuhr ſtändig: 


Jahre 1924 bereits 504 
die polniſchen Wäſche⸗ 


hrend nämlich die Rohſtoff⸗ 


preiſe um 100 Prozent geſtiegen find, haben die Preiſe für inlän⸗ 
um 50—70 Prozent angezogen. 


Die Kaufkraft der 
linismäßig gering, jo daß 


Produktion allmählich ſinkt. 


ihe ruft. Angeblich ſoll nach einer Meldung des 
. tes 5 . „gu Neuhorker Bankenkonſortium Von den Banken. 1 
i weitere 50 Millionen Dollar unter m nit 25 t 
a a 
— eſer 8 u ＋ Fr 2 
il 


noten (das Pfund Sterling zu neun 
ſchwediſche Krone zu 0,50, 


der 


erechn 6 


in diskontierten Wechſeln 


br. d. gew. Abz. 32 842 318 Tſch. (1 964 625 mehr), in lang⸗ 
edeckten Obligationen u. Abr. d. gew. 
Der Summe der Aktiva von 
ſtehen Pafſiven in gleichem Geſamtbetrage gegen⸗ 


mehr) auf den en 
niger) auf den freien Neil 


Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion keinerlei 


2 ,‚— % rn — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


für den ee politiſchen Teil: Robert 


If Herbrechtsmeyer: 


rt Styra; für den An⸗ 


Verlog: „Poſener Tageblatt“. 


ſämtlich in Poanaß. 


ſowie jung / 


obuwia LIS, 
Ponal, Mate Garbary 7a Il. Hof. 


6. 


beider 


Ar. 5232 an die Geſchäfts⸗ 


Suche zum 1. 5. oder ſpäter für ausgelernten 


Gärtnergehilſen 


Gürtuereibeſitzer 


Wolsztyn. 


ere 


—— — . 


0 


Aer 


ohne Betten und Wäſche von 
ofort zu vermieten 0 
ul. Skarbowa 15 IE I. 


in Golbmüngen“ 


Steuerheratungsbüro 


in Poznan, ul. Zwierzynieckn 6, Il. 
Telephon 69-12 

erteilt Auskunft in allen Steuersachen, 
legt Berufungen ein gegen zu hoch be- 
messene Umsatz-, Vermögens- und Ein- 
kommensteuer, fertigt an Gesuche um 
Monopolkonzessionen, Akzisenkredite 
etc., erteilt Rat in Pass- und Options- 
angelegenheiten, übersetzt deutsche 
Schriften ins Polnische u. umgekehrt. 
Beste Referenzen. 


Jeitſchriften-Beſtellung. | 
Wir empfehlen, für das II. Vierteljahr folgende 


Jeitſchriften zu beſtellen: 
Bazar. — Cord's Frauen⸗Modenjournal. — Daheim. — 
Für's Haus. — Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. — 
Fiſchereizeitung. — Geflügelzeitung. — Gartenlaube. — Bels 
hagen & Klaſing's Monatshefte. — Vobach's Praktiſche Damen ⸗ 
und feindermode. — Vobach's eitung mit Schnittmuſter. 
— Scherl's e e ann's Monatshelte. — 
| 8 3 für Spiritusinduſtrie. 
u e 8 
neue Welt (kath. J. — Deutſcher Hausſch .). — Dies Blatt 
gehört der Hausfrau. ad en pet 8 Umſchan. — 
äſche⸗ und Handarbeitszeitung. — Wild und Hund. — 
Die Woche. 
Mit Preis anſtellung ſtehen wir gerne zu Dienſten. 
Es empfiehlt ſich, um Porto und Einſchreibegebühr zu ſparen, 
die Zeitſchrift / Jahr vorauszuzahlen. 

Berſand buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
(früher Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A.) 
Bozuan, Zwierzyniecka 6. 


Die billigste Einkaufsquelle 


ausserdem noch 


auf Abzahlung 


Fahrräder, Nähmaschinen 


unter schriftlicher Garantie auf ein Jahr. 


Haien Tanga muri 


Pozna 
ul. Sw. Marein 54. 1025. 


Günstige Bedingungen 
Eigene Reparatur - Werkstätten. 


Bilanztartoffeln 


Modrow's „Induſtrie“ Original, von der Wielkopolska Izba 
Rolnicza Poznan anerkannt, etwas ſchorſig, find gegen Vor⸗ 
verkaufen. Mengen unter 


einſendung des Betrages zu 
10 Ztr. werden nicht abgegeben. 


Dominium Golina Wielka Aungguhle), 


Poſt und Station: Bojanowo. 
ſprecher: Bojanowo 29. 


Drei dreijähr. Holſteiner Hengſte und 
2 Paar ulſcferde Rufen) 


abzugeben 
Herrschaft Göra, vont Jarocın. 


Größ. Posten trock, Rlefernkloben 


1. u. 2. Klasse gibt in Waggonladungen 
zur sofortigen Verladung ab 


A. Löwissohn 
Poznan, Przemyslowa 24/25. Tel. 5080. 


Ausſchneiden! 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneier beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1925 
Name 8 
—r.. 
Poſtanſtalt ig 
Straße 


U 
-„. .....n......n..... „ „ „ „ „ „ „ „ 


= 2 
%% 6 


N 
22 „ * N 
e 


entiihe in Polen 


finden Sie nirgends jo zahlreich und dicht beieinander 
wohnend, als gerade in Lodz, dem großen Induſtrie⸗ 
Zentrum Kongreß⸗Polens. — Von den mehr als 
500 000 Einwohnern der Stadt und Umgegend ſpricht 
faſt die Hälfte deutſch. — Die Deutfchen gehören allen 
ö Geſellſchaftsklaſſen an. 


1 ln de eolgrei malen! 


ale alert 


die gegenwärtig unſtreitbar das geleſenſte und verbreitetſte 
Blatt iſt, als deutſche Zeitung wohl im ganzen Reiche. 


[ Probenummern auf Wunſch gratis. 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ iſt durch die nachwels⸗ 
— liche Erfolge ein glänzendes Inſertions⸗Organ. — 


Wir bitten die Inferenien, die 
vr Anzeigen⸗ Texte 
flets deutlich ſchreiben zu wollen. 
Für die durch unleſerliche hanoͤſchriſt etwa ent⸗ 
ſtehenden Satzfehler bedauern wir nicht aufkommen zu 


tonnen. poſener Tageblatt 


Modernes Geichäftshens, 


in welchem ſeit über 50 Jahren gutgehendes Manufaltur- 
und Konfektionsgeſchäft betrieben wurde, in Kreisſtadt, 


befte Lage am Markte, iſt nebſt freiwerdender größerer Wohnung 
zu verpachten oder zu verlaufen. BE 


8 
Jacob Lippstadt, Czarnköw. 


empfehle 


Man 


Tellereisen! Habichtskörbe! 
Fabrikat Original Grell & Co. zu haben bei 


MAX WURM, Pozuad, ul. Wiardowa 10 a 


2664 
in Suhl geprüfter Büchsenmacher. 
Vertreter der Gewehrfabriken : 
Simson & Co., Jäger & Co., Suhl in Thür. 


Kaufe fettes und mageres 


Vie h 
waggonweise, zahle sofort bar. 


Offerten mit Angabe der Wage nebst Preis. 


W. Jezierski, Poznan, 
Fr. Rataiczakai8. Tel. 5213 u. 5484, 


ILL 
Wieder vorrätig 


Zeitungs-Makulatur 


5 Kilo 2 Ztoty. 


Geschäftsstelle des Posener Tageblattes. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Vergeben allerorts Filialen 


unſerer erfttl, Maſſengebrauchsartikel für Haushalt, Handwerk 
und Induſtrie. Beruf, Wohnort Nebenſache. Kenntniffe, 
Kapital, Lager nicht erforderlich. Monatl. Gewinn ca. 500 bis 
600 Mk. Näheres durch F. Kegel, Aachen, Schließfach 333. 


Habe fortlaufend Jungnieh abzugeben. 
Adoli Bittner, Viehgeſchäft, 


Gebice, pow. Mogilno. (5224 


Einige Wagg. Dachrohr 


Dom. Wojnowice p. Osieezua. 


Obſtbäume ! 


a Große Poſten, ſowie alle an⸗ 


(5226 


Runde Gegenstrom 
Patent „Flegel 


Aus Kupferblech konisch gewalzt, nahtlos aus- 


einandernehmbar, prima rostfreie Verzinnung 


Kühlfähigkeit auf 1—2° 
über Kühlwassertemperatur 


Erbſchaftsregulierung 


wegen 
als erſte Hypothek 


510 000 240% 


auf eine mit allem Komfort 
ausgeſtattete Villa mit park⸗ 
artigem Garten in einer Kreis⸗ 


ler 


ftabt der Provinz Poſen. 
Grundſtücksgröße ca. 5 Morgen. 

Offerten unter Nr. 5123 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Pension 


für 


empfiehlt vom Lager in Grössen von 80—1000 Ltr. 
pro Std. 


Inz. H. Jan Markowski 
Poznai, ul. Sew. Mielzyskiego 23 
im Hause der „Bauhütte“. 


Tel. 52.43 


Tel. 21-86 


Nach gründlicher Renovierung meines bekannten Lokals 


Restaurant und Café 


„EXPRESS“ 


sw. Marein 64, 
erfolgt die 


Achtung! 
Elegant, ſchnell und zu Ton« 
kurrenzfähigen Preiſen werden 


umgepreßt und gefärbt nach 
neueſten Modellen 


Damen⸗ und 
Herrenhüte 


Hulſabrik 


E Neisser, Pozuaäl Wiedereröffnung 
Optanten! am Dienstag, I4. ds. Mts., mittags. 
Wirtſcha Sbeamien, 5 ag, 14 ‚ds. M ts, 120 a 


Meine geehrten 
und Bekannten bitte ich ergebenst, mich mit Jhrem 
Besuche an diesem Tage beehren zu wollen. 

Das vorzügliche Bier, das in seiner Güte dem Pil- 


Brennereiverwaltern, 
Bögten, Schmieden, 


tellmachern, sener in nichts nachsteht, die ausgezeichnete Küche, 
De utatleuten sowie das mit schmackhaften und frischen belegten 
p Brötchen versehene Büffett finden bei jedem Gaste 


u. Hofegängel, ſowie landw. 
Hausperſonal, auch Stadt- 
perſonal uſw. beſorgt Stellung 
Paul Schneider, 
Stellenvermittler, 
Görlitz, Krölſtraße 11. 
früher in Poznan. 


aufrichtige Anerkennung. Verschiedene Getränke 
erstklassiger in- und ausländischer Fabriken in reicher 
Auswahl. Radio usw. 


Mit Hochachtung N = 
Kazimierz Gniatczynski., 


Saison-Neuheiten 


Fruchtſträucher 8 | mm 

vr 2 8 in Damenhüten ſind erſchienen, auch 

eee 38 ſämtliche dazu gehörige Zutaten. 

Sieciängee 23 H. Jakubowicz, Poznan, 

Schliugpflanzen 83 ul. Kramarska 21. ö 

Heckenpflanzen 55 — — | 
Blütenſtaunden 3 5 g 

. 
Roſen = 


deren Baumſchulenarlikel 
liefert ſehr preiswert und erſt⸗ 
H 12704 


I, Alina 


Banmichulen, niezno 
Telephon 212. 


2 


Tel ec 


an 
ZN) 
SEI 


= 


WINDSCHEID &WENDEL 


Teerdestillation DUSSELDORF 


>> > = > > PS: oo > eo > om 


Baumaterialien 
empfehlen zur Generalvertreter: . 
Bausaison S. DUCHOWSKI, Ingenieurbüro, 
unter bekannt günstigen POZNAN, ul. Pocztowa 21. Tel. 3226. 
Bedingungen: 8 
Asphalt-Dachpappen 
Asphalt-Isolierpappen Prima gelbe Santlupine, 
Steinkohlenteer 
Veen Seradella und Schwedenklee 
gibt ab (6227 
a Herrschaft Gora, pow. Jarocin. ; 


Naphthalin usw. 
: Portland-Zement 


Stuck- und Mauergips Ausjäneiden: Ausſchneiden 
1 5 F 
— Poſtbeſtellung. 
Fussbodenplatten 
Tonkrippen. An das Poſtamt 


in 


Wieder eingetroffen! 
In vermehrtem Text 
und neuer Auflage 
mit Ergänzungen: 


Die Aufwertungs- 
Verordnung. 


Preis 2 Zloty, 
nach auswärts mit Porto-] 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate Mai⸗Juni 1925 


N MM A sn de ss.neinie hen 


zuschlag. Wohnort „% „ee „ 
Versandbuchhandlung 

* . er 10 Sp e d Teraed 

Drukarnia Concordia .I Ss 
Poznan. ul. Zwierzyniecka 6. 


— + Zofener Tageblafl. +— 
Kulturgrad, wenn ſich das Volk einem feigen Wohlleben hingeben 


würde und einer kriegeriſchen Anſtrengung nicht mehr fähig wäre.“ 
Muſſolini iſt dabei in nicht höbe rern Grabe = Ariegsheter⸗ \ E in dlur inden ut 8 
pe 1 Bee 1 Wine war, wenn er den Daumen 0 f nd 
unten drehte. Denn bevor er das tat, richtete er ſich nach dem 2 5 5 9 x 
Ermengeichen der gegenüberſitzenden Veftalin und 1 Der Kampf um Hindenburg. demokratiſche „Gazeta Poranna“ meint, jetzt müſſe Streſe⸗ 
efragte erſt mit einem Rundblick den Willen des Volkes. Tate, Die Aufſtellung des greiſen Feldmarſchalls für die Präſident⸗ mann „ Der geſinnungsverwandte „Kurjer 
ſächlich iſt es denn auch das italieniſche Volk, das einen neuerlichen] ſchaftswahlen am 26. April hat zunächſt in De utſchland unge⸗ Warſzawski ſpricht mit efriedigung von einer Vabanque⸗Politik 
gewaltigen Zuſammenſtoß zwar nicht will, aber als unabwend⸗ heures Aufſehen erregt. Die Deutſchnationale Volkspartei. die Deutſchlands, welche dieſem ſchwere moraliſche Einbuße im Aus. 
ar empfindet und daher die Rüſtungspolitik mitmacht. Wirtſchaftspartei und die Bayeriſche Volkspartei haben ſich vor lande bringen und die bisherige Politik Berlins und Londons 
Stellt man ſich nun einmal auf dieſen Standpunkt, ſo erkennt] allem für die Kandidatur eingeſetzt. Die Deutſche Volkspartei iſt vſabotieren“ werde. Korfanths „„Ngeczpospolita” bemitleidet aus 
an ohne weiteres, daß der deutſche Friedenspakt in Rom keine nach anfänglichem Widerſtreben ihres Führers, des Außenminiſters dieſem Anlaß in ironiſcher Weiſe den Berliner engliſchen Bot⸗ 
beſſere Aufnahme finden konnte als das Genfer Protokoll. Muſſo⸗] Dr. Streſemann, gefolgt, der in Dr. Jarres einen Mann ſeines ſchafter Lord d Abernon Die rechtsſtehende „Warſzawianka, ſieht 
ini wie Chamberlain mußten das letztere ablehnen, weil es die] beſonderen Vertrauens hochbringen wollte. Jetzt haben ſich auch lem Hindenburg einen Schrittmacher der Hohengollern, 
ranzöſiſche Vorherrſchaft auf dem Kontinent feſtgelegt hätte, und] die Welfen und der bisher dem Reichsblock fernſtehende Teil der der ſozialiſtiſche „Robotnik“ ſpricht von einer Heraus for⸗ 
e e 7285 ee dea e * feine Be es 3 für Hindenburg ausgeſprochen. derung. 
en. In dürren Worten: Italien braucht für die Ausein⸗] Der Vaheriſche Bauern. und, deſſen Vorſtand erſt nach den Oſter⸗ 1 
tagen zuſammentritt, wird ſich wahrſchenlich im gleichen Sinne er⸗ Hindenburg an das deutſche Volk. 
aren. i ührli i 
i 5 2 unſerer letzten Ausgabe brachten wir ausführlichen Bericht 
Dieſem „Reichsblock“ der rechtsſtehenden Parteien, die im 5 946 Generalfeldmarſchall von e * I als Gn. 
erſten Wahlgang für drei verſchiedene Kandidaten a 11,7 | Heitstandibat für den Präſidentſchaftspoſten aufgeſtellt wurde. 
Millſonen Stimmen aufgebracht haben, ſteht ber „Voltsblock“] Gleichzeitig damit auch die Meinungen der verſchiedenen Blätter 
der Weimarer Koalition mit ſeinem Kandidaten Marx gegenüber, und darunter auch Stimmen der engliſchen und anderen Preſſe. 
der am 29. März gleichfalls für drei verſchiedene Bewerber 13,25 Der greife Anwärter auf den höchſten Poſten der noch fo 
Millionen Wähler auf ſich vereinigte. Als dritter und ausſichtse] zungen deutſchen Republit hat nun an das deutſche Volk einen 
loſer Kandidat bleibt der Kommunist Tyähmann übrig, der nach Aufruf erlaſſen, den wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. 
wie vor auf nicht mehr als 2 Millionen Anhänger rechnen kann. In wenigen ſchlichten Worten legt er ſeinen Wählern klar, 
Nach den Ergebniſſen des erſten Wahlganges wären die Ausſichten] wie er über den weiteren Aufbau Deutſchlands denkt, und ſagt 
Dr dien e alſo ge ſehr günſtig. 1 5 10 8 ſein folgendes: 
halb einen Sieg prophezelen. weil die Annahme richtig zu ſenn Vaterländiſch gefinnte Deutſche aus allen deutſchen Gauen und 
ſcheint, daß ſein Name 1 bis 2 Millionen Wähler dom „Volksglos Stämmen haben mir das höchſte Amt im Reiche angetragen; ich 
entfremden wird, und weil ſich außerbem etwa 1 Million links⸗ folge dieſem Rufe nach ernſter Prüfung in Treue zum Vaterlande. 
ſtehender Sozialiſten, die bei den Reichstagswahlen im Dezember Mein Leben liegt klar vor aller Welt. Ich glaube, auch in 
noch kommuniſtiſch gewählt haben, am . März wohl für den ſchweren Zeiten meine Pflicht getan zu haben. Wenn dieſe Pflicht 
Sozialiſten Braun erklären konnten, aber den weiteren tt mir nun gebietet, auf dem Boden der Verfaſſung ohne Anſehen 
zu dem N rums führer Marx kaum mitma 9 der Partei, der Perſon, der Herkunft und des Berufsſtandes als 
Trotzdem glauben 2 nicht fehlzugehen, daß ger 58 uf- NReihspräfident zu wirken, ſo ſoll es an mir nicht fehlen. Als 
ſtellung Hindenburgs, die — vom Standpunkt ber = eutſchen Soldat habe ich immer nur die ganze Nation im Auge gehabt, 
Be a ac aus gejehen, beſſer vor 155 Ba! chen nicht die Parteien. Sie ſind in einem parlamentariſch regierten 
ler valttion gef 2 — die rg 1 44 — en] Staate notwendig, aber das Staatsoberhaupt muß über ihnen ſtehen. 
en enſten Eintreten für die Kandidatur Marg] unabhängig von W — — er walten. 
= 3 1 8 R Den Glauben an en olk und an den Beiſtand Gottes 
Im früher deutſchfeindlichen Ausland findet Hindenburg hate ich nie verloren. Ich bin aber nicht mehr a um 
Kandidatur keine wohlwollenden Kommentare, am eheſten noch in an einen plötzlichen Umſchwung der Dinge zu glauben; kein Krieg. 
Italien und England. In Frankreich intereſſiert vor allem der kein Aufſtand im Innern kann unſere gefeſſelte, leider durch Zwie⸗ 


x 


anderſetzung mit Frankreich — jeder r ieht daran den 
berühmten „populären Krieg“ — Bundesgenoſſen, Waffenſchmieden 
und neutrale Schildwachen. Was die letzteren anbelangt, ſo wur⸗ 
den bereits Jugoflawien und die Schweiz, in weiterem Abſtande 
Oſterreich und die d dect. durch meiſterhafte Verträge ge⸗ 
ichert, die Flanken find geſchützt. Italien braucht Deutſchland als 
Degen, ſei es der eines Aeenahſchaſkeo oder der eines Sekun⸗ 
danten, Italien braucht die Freundſchaft oder mindeſtens das wohl⸗ 
wollende Beiſeiteſtehen Englands, denn, Muſſolini erwähnte auch 
das frank und frei, das Mittelmeer hat nur drei Zugänge, die 
ckiert werden könnten. Dieſer Konſtellation, wie ſie dem kriegs 
bereiten Italien vorſchwebt, entſprechen durchaus alle Züge ſeiner 
Politit ſeit Muſſolini, und es ijt daher grundfalſch, ihr Wankel, 
mütigkeit vorzuwerfen, weil ſie jenſeits der Alpen ſo häufig nicht 
beritanden wird. 8 
1 Nichts könnte die Breite ihres Kardinalgedankens beſſer be⸗ 
leuchten als die Tatſache, daß ſowohl Muſſolini, wie fein grimmig⸗ 
ſter Gegner auf innerem Gebiete, Nitti, ſich hier begegnen. 
Beiden ſchwebt als innigſt zu wünſchendes Ziel das von der Nord⸗ 


oder halbfranzöſiſchen Rhein. f i id 
: 1 ue ar, 01 erfahren, daß Deut kan die bar- Sturz und die ſchwere innerpolitiſche Kriſe. el ae erg era befreien. —. bedarf langer, ruhiger, 
gebotene Bündnishand nicht ſehen will. Die pazifiſtiſchen Strö⸗ 5 i friedlicher Arbeit. = er een e e, lere 
ha ſeh Polen und die Kandidatur Hindenburgs. Staatsweſens von denen, die aus der Politik ein Geidjärt gemacht 


Anläßlich der Kandidatur Hindenburgs zur Reichspräſidenten⸗ haben. Ohne Reinlichkeit des öffentlichen Lebens und Ordnung 
wahl zollt die Warſchauer Preſſe den hohen ſittl chen kann kein Staatsweſen gedeihen. Der Reichsprüſtbent iſt beſonders 
Eigenſchaften des Feldmarſchalls Anerkennung, wobei dazu bernſen, die Heiligkeit des Rechtes hochzuhalten. 

88 Perſönlichkeit in Gegenſatz zu derjenigen Ludendorffs ftellt. Wie der erſte Präſident auch als Hüter der Verfaſſung feine 
ie Preſſe gibt der Anſicht Ausdruck, daß der Name Na Herkunft aus der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft nie verleugnet hat, 
nicht nur die Wahlbeteiligung in den Rechtskreiſen Deutſchlands | fo wird auch mir niemand zumuten können, daß ich jemals meine 
feigen, ſondern auch Millionen aus dem Demofuatijch-sepubiitonn politiſche überzeugung aufgebe. Gleich dem von mir hohgeihägten 
ſchen Lager hinüberziehen werde. Zugleich wird die Erwartung Herrn Dr. Jarres erachte auch ich in jetziger Zeit nicht die Staats⸗ 
ausgeſprochen, daß Hindenburgs Wahl zum Reichspräſidenten das form, ſondern den Geiſt für entſcheidend, det die Staatsform beſeelt. 
deutſche Garantieangebut an die Weſtmächte zum Scheitern bringen Ich reiche jedem Teutſchen die Hand, der national denkt, die 
müßte, was den Wünſchen der polniſchen Rechtspreſſe entſprechen Würde des bentihen Namens nach innen und außen wahrt, und 
würde. Der Grundton der Preſſeſtimmen iſt die Schadenfreude den konfeſſionellen und ſozialen Frieden will, und bitte ihn: 
wegen der Schwierigkeiten, welche bon dieſer Kandidatur für die „Hilf auch Du mit zur Auferſtehung unſeres Vaterlandes.“ 
deutſche Außenpolitik erwartet werden. Die national» f v. Hindenburg. 


iegsanleihezeichner mit der Enteignung ihres 
Opfers, das ſie in ſch e dem Vaterlande brachten, da⸗ 
mit die geringe Ausſicht auf Geldmittel bei einem neuen, Kriege, 
und andere Volſchewiſtereien ma das Fünfundſechzigmillionen⸗ 
volk in italieniſchen Augen zu ein unſicheren Kunden. Italien 
würde deshalb zwar beide Augen zudrücken, wenn Deutſchland 
wirklich tun würde, weſſen es ve rdächtigt wird, nämlich rüſten, 
läßt aber vorſichtshalber — und 7 erklärt ſich der ſcheinbare Wider⸗ 

— die e Räder in der 

aufen: es hat 


a Daneben unterhandelt es mit England. Chamberlain nun frau erlitten ſchwere Kopfverletzungen und Armbrüche] wurden verletzt, darunter mehrere ſehr ſchwer. Unter den Ver⸗ 
N möchte auch nichts umſonſt hergeben. Er zwinkert daher unter Einer mitfahrenden Witwe wurde die Schädeldecke zertrümmert. Die letzten befinden ſich zahlreiche Kinder. Man befürchtet, daß noch 
ſeinem ſchönen Monokel bald Marianne, bald dem deutſchen Michel Urſache des Unglücks iſt im Ueberhören der Warnungs ſignale und im] weitere 50 Perſonen den Verletzungen erliegen werden. 


du. Aber ob auch Köln oder Kattowitz gejagt wird, Muſſolini Fehlen einer Eiſendahnſchranke zu ſuchen. 188. 
er re ge N t See, na hein oder Weichſel, es geht 15 Gehöfte niedergebrannt. Die Beerdigung 3 letzten Schiffs \ 
a Ae lese xx eo Atte niedergnanm 1 | 0 a 

a N — u ’ Am Mittwoch nachmittag brach in Sommersdorf, Kreis Amſterbam. 14. April dem Nordfriedhof von Bliſſingen 8 

3 Rüdtritt Herriots |Randow, in Bommern, Feuer aus, das fich. di den herr rn fand am Sp nd — Beifein des deutſchen — 

um . . Aceh „ enn Meg 52 Siedah. been he Behattung ber de bei dem Sa 

zoſiſche Staatspräfibent Doumergue hat: mache Bahr viel Bieh zum e BE zuſammenſtoß am vergangenen Mittwoch ums Leben gekommenen 
SGSroſfener. eutſchen Seeleute NM 


Leipzig, 14. April. Durch ein großes Feuer wurde der Meine ei erſ 

ee bem vor einigen Tagen ne eröffneten Vergnügungspark Nach Sine dee 1 2 dſchau⸗ 
sdorf bel Leip ig am zweiten Feiertag Fame vernichtet. Der] erregt en oplide Ver ſchw in . Ne land 3 

berrächtliche Schaden ift durch Verſicherung gedeckt. en ſufs in Yamburg, Tal, grobes Aufſehen. Es Seit 8 


2 a herausgeſtellt haben, daß Taar von Agenten der ruſſiſchen Tſcheka 
Sroßes Blitzſchlagunglück au verſchwenderiſchen Ausgaben verführt worden iſt, wodurch er 
8 “ur in größte Geldverlegenheit geraten ſei. Man vermutet in Reval, 
5 ; auf dem Königstein. 15 > eg ee ee ſoll, um das 
55 4. Der „Dresdener Anzeiger ſchreibt: zerkzeug der eka in einem beborite n neuen eſtland⸗ 
lei 25. 8 u Ein fees, Genie a „ne feindlichen diplomatiſchen Skandalprozeß Verwendung zu finden. 
Süchſiſche S vas ſich plötzl nigsſtein entlu e i 
re — desen niebergegangen war. Ein Blitz traf auf Der Der Wen 1 een ö 
der Feſtung Königsſtein eine Gruppe von etwa 30 Ausflüglern, die] „, A Bring von Wales ift in Coomaſſi, der Hauptſtadt 
lich auf der Norbweit-Baftion an der ſegenaunten Künigsnafe be. fs lebe e cen der tet Big, bie 
fanden. Der Blitz traf zuerſt eine Eiche, unter der die Leute 1 x tammeshäuptlingen der Aſchantis bereitet wurde, die 
ſtanden, und {pran dann auf das Gitter über, daß die Eiche um⸗ ihm 15 königlichen Ehrungen darbrachten, wie früher nur den 
J gibt. An dieſes Gitter hatten ſich dret Verſonen angelehnt, bie jo Aſchantis- 5 „Herrſchern. Daran n ne ber. Ehemalige 
fort getötet wurden. Die Wirkung des Blitzes war die einer ein ⸗ Af er önig teil, der unlängſt na jähriger Verbannung 
ſchlagenden Granate. Sämtliche Perſomen wurden ſofert niederge | d ER 
ſchlagen und lagen bewußtlos mit verbrannten und 25 Klei⸗ Großes Exploſionsunglück in Amerika. 


dam dem Elyſeeiſchen Palaſt, um dem © taatspräſidenten 
über a, der Nachmittagsberatungen Bericht zu erſtatten. 
Einige Parlamentsmitglieder haben verfucht, auf Painlevs dahin ein: 
utoixken, daß er feine rn er 
ne Zuſammenſetzung eines Kab! A N die 
briſidentſchaſt Ye Herrtot das Portefeuille des Außenminiſters über: 
nehmen würde. Bei den Beratungen mit Briand hoben de Moncie 
und Robineau die Notwendigkeit hervor. ſofort ein derweiliges Kabinett 
zu bilden, das ausſchließlich dazu berufen wäre, in beiden Kammern 
die Annahme einer Konvention durchzuführen, die den Stand des 
Banknotenumlaufs normieren ſoll. Dieſes abinett ſoll dann ſogleich 
zurücktreten. W u 5 
Da eine länger andauernde Regierungskriſe für Frankreich und 
feine erſchütterten Finanzen die unbeilvolliten Folgen haben könnte. 
wird Präsident Doumergue alles daran ſetzen, die Kriſe ſo bald wie 
90 ogg zu beenden. Doch iſt es zur Stunde unmöglich. irgendwelche 
orausſagen über die Wen e Herriot zu machen. 


bern umher. Hilfe war ſchnell zur Stelle, da ſich eine Pionier- n b 5 
ee auf 7 Feſtung befand und auch die Sanitütskolenne ua Aus e * gemeldet: 7 zes 5 Natio- 
Königsſtein mit mehreren Arzten fofort herbeieilte. Die Getöteten nalen Feuerwerk Geſellſchaf dung n, (Maſſ.) wurden N 
ſind: Hermann Großmann aus Breslau, Viktoriaſtr. 94, Johannes dere heftige Exploſionen ſchäßungsweiſe hundert Gebän 15 
Groſchwitz aus Lengefeld im Erzgebirge, Frau Martha Göritz aus dc rſtört. Die Zahl der ee iſt 8 groß. 
Pirna, Moltkeſtr. 11. Unter den Leichtverletzten befindet ſich Herbert — 5 9 En Fenstern ag 
Steinje aus Charlottenburg, Küilmerfburfer Ste . räume ſprangen. Viele Arbeiter konnten ſich nur mit knapper 
Not retten. Vermutlich iſt in den brennenden Gebäuden eine 


Aus anderen Ländern. größere Anzahl Arbeiter umgekommen. F 


nn £ 
Der Diktator ſpricht. e 
Nach der interimiftichen uberahme des Krigemmißteriums durch Letzte Meldungen. N 
Muſſolint hat diefer jetzt einen Aufruf an das Heer erlaſſen, in dem eg. a 
er ankündigt. daß er ſeine ganze Energie aufbteien werde um das Die Rüſtungsdenkſchrift der Alliierten. 
eer zu einem immer mehr entſcheidenden Werkzeug der taltenifchen ie „Agencia Wſchodnia“ meldet aus Paris: Die Denkſchrift 
acht zu geſtalten. Er verlange dal dom Here, daß es der eee der beutſchen Rüstungen ist aus- 
CC a ee herst mr ac, De 
A der ge olitiichen Betätigung, im f 
doben ße eh r Wie pln und in herzlichen B hingen | kündigte Verſammlung des Se ee, r 
au den Abelgen bewaffneten Krören des Staates (bad heißt der Kunftituierung des neuen Kabinettb fenttfinden. 
Nationalmiliz!) fet- Polnische Studenten in Konjtantinopel. 


cht. 
| Von anderen Namen, die für die Nachfolge in Betracht kommen. 
wird in erſter Linie Briand genannt. Doch hat man vielfach den 
beſtimmten Eindruck, daß Briand ſeine Zeit noch nicht für gelommen 
erachte. Ferner wird Painlevé als künftiger Miniſterpräſident be⸗ 


g Tage⸗Finanzminiſters de Monzie und ſeines unmittelbaren Vorgängers 
N Clementel ſowie endlich des Gouverneurs von Algier, Steeg. der 
bisher noch bei jeder Kriſe gewiſſe Chancen hatte und der ſich augen⸗ 
pbplicklich in Paris aufhält. 


Deutſches Reich. 


Freiherr von Mirbach . 


I Aus Potsdam kommt die Nachricht vom Tode des Freiherrn 
von Mirbach, des früheren Oberhofmeiſters der verſtorbenen 
Kaiſerin Auguſte Viktoria. Ernſt Freiherr bon Mirbach entſtammte 
einer alten, urſprünglich rheiniſchen Familie, deren einer Zweig 
5 17. Jahrhundert in Kurland Tae 3 5 ang 1 
keußi Y 5 ; am 24. Dezember 8 1 | 1 
in Wee den e See e er die Kriege 1864, Eröffnung eines poluiſchen Klubs in Belgrad. (A. W.) Studenten der Lemberger 1 98 * a Er 
1866, 1870/71 mit. 1881 begann feine bench Zeit; ſchon 1882 In Belgrad fand am 1. Oſterfeiertag die feierliche Eröffnung des] Tagen in Konſtantinopel wellen, haben bie dortige Uuiverſität be- 
wurbe er ber Oberhofmeiſter der damaligen Prinzeſſin Wilhelm. polnischen Klubs jtatt, Bei der 8 der volniſche Geſandte ſucht und find von den türkiſchen Kollegen herzlich empfangen 
In ihrem Auftrage leitete er eine große Sammeltätigkeit für] Okeckl hervorragende Belgrader al lichteiten und viele Studenten worden. 

fromme Zwecke ein. Er gründete den evangeliſch⸗kirchlichen Hilfs⸗anweſend. Anſprachen wurden gehalten vom früheren Vorſizenden Tod des Generals Zielinski. 

berein und den evangeliſchen kirchlichen Bauverein. Der Zweck der Kammer, Jowanowicz, dem Geſandien Okeckt, Prof. 3 4 wie die „Ageneja Wſchoduia“ meld 5 
war neue Kirchenbauten, die auch in großer Zahl vorgenommen] Diaja und dem Pros. der Warſchauer Univerfitat, Zielinski. De In Krakau ift, wie die ug * 2 meldet, General 
wurden. U a. verdankt ihm die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtniskirche] Feier endete mit der Abſingung der polniſchen Nationalhymne durch] Zygmunt Zielinski, früher Kommandeur der 2. Legionenbrigabe, 


in Berlin ihr Entſtehen, ebenſo die „Erlöſer⸗Kirche“ in Berolſteinf den „Obilié“⸗Chor, der ſeinerzeit in Poſen auıgetreten iſt. geſtorben. Zum Begräbnis kommen die Generale Haller, Berbecki, 
i. d. Eifel. Als Siebzigjähriger trat Mirbach in den Ruheſtand. Eiſenb ahnkataſtrophe in Spanien. Rudz⸗Smigiy, Norwid Neugebauer. 

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall. In Barcelona ereignete , er 8 ers 2 ee RE eee TEN e N 
Am Karfreitag ereignete ſich in Zollenſpieker (Lierlanden) ein] Sarria—Bonnanbra ein ſchwer dritt Hen zenebenden Zuges so 2 N 
ſchwerer Eiſenbahnunfall. Als mehrere Wagen mit Kurchgängerſ vom, Güterwagen des aus me e 5 abe mit einer Täglich 4, Gl, 9 Uhr 


Gortesgienſt kommend. die Ueterquerung der Marſchbahn paſſiertenef der mit etwa 180 Auf fgigeflometern fuhr, entgleiſte an einer 


lam ein Eiſenbahnzug heran. Der Wagen des Hufners Tim m wurd⸗ Geſchwindigkeit von 110, N ließli eine Tunnel⸗ Nib — 
von der Lolomotlve erfaßt und vollkommen zer⸗ ſcharfen Kurve. Der Zug ſtürzte ſchließlich gegen Reiſend⸗! 1 E ung N Ap u 6 
trümmert. Das Pferd wurde zermalmt. Timm und feine Ehe! wand. Bisher wurden 90 Leicen aeboraen, 105 Neilendr en. iO 0 0. 


U 


—PMoſener Tageblatt. = 


1 Jwangsverſteigerung e ital 
meinen” lebten Mann, unferen Derenöguien Water, kn eines Gutes behufs Aufhebung der 2 * Sun 


(Zittauer) 


2 . * | Am 28. April, vorm. 9½ Uhr, ſoll im n. REINER (Hanſaring) ; Obstba Ume 
0 rie . un Sr . Zimmer 35 90 e 
5 8 Rosen” 


=| 


— an man aan — 


el in Königsberg i. Pr. ein im Grundbuch von Busch) 
im Alter von 44% Jahren. Sr Mahnsſeld bei Königsberg Blatt 7 Beerensträucher 


Kobylin, den 10. April 1925. eingetragenes Gut, beſtehend aus ca. 101 ha Drum Ackerland etc. Wohn⸗ (Stamm und Busch) 
8 haus und Stallgebänden Grundſteuerreinertrag 27 Tlr., Gebäudeſteuer⸗ 
In tiefem Schmerz: Nutaungswert 420 ME. 5 Blütensiauden 


Margarete Bunk, geb. Schütz verſteigert werden. i 50000 Gladliolen 


nebſt Kindern und Angehörigen. g Das Gut liegt 16 km Chauſſee von Königsberg und 5,2 km von Bahn⸗ in prächtigen aueh 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 15. d. Mts., nach⸗ hof Seepothen entfernt. Pflanzen 
mittags 3 Uhr in Kobylin ftatt. Lage der Acker und Beſchaffenheit der Gebäude iſt gut, totes und leben⸗ für Balkon und Garten 
57 des Inventar komplett. Das Gut befindet ſich in guter Kultur und ift alter |pempfiehltin bester Qualität 


ROT langjähriger Familien⸗Beſitz. 

— Intereſſenten wollen ſich an Gärtnerei hart! 

herrn Kaufmann Dilch, Liegnitz, Jochmannſtr. 3 od. ende n 
Kaufmann Heinze, Liegnitz. Mittelife. 48 werden — 

Am 10. April d. Js. hat Goit im Alter von 44 Jahren e,, 


El 
den Siefigen Kaufmann 104 SE 


en 1 


Andacht i in 1 den 


Helen Gottfried Bunk Fentruſ-Nötel, Denis ee 
Pfefferstadt 79 iel. 1629 1 Minute v. Bahnhof Feſtandacht. 


aus dieſem Leben abgerufen. f 
Der Entſchlafene hat als Mitglied unferer Körperſchaft WI 4 O Neu eröffnet 

unſerer Kirchengemeinde treue, wertvolle Dienſte geleiſtet. 1 40 gediegene Fremdenzimmer 
Ehre ſeinem Andenken. f Central-HKeisung 


„ea Jolide Freise c 
der evangel. Gemeindelirchenrat. Restaurant, Conditorei u. Cafe. 


Kobylin, den 11. April 1925. * „> ee — z ge de ntfei te x 10% * 
1. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 15. d. Mts in Kobylin Daun. 5 


8 2 2 5 
vom Trauerhanſe aus ſtalt. eee 9 abends. 7 Uhr 46 


Dienstag, abends 7 Uhr. 
Mittwoch, morgens 7 Uhr. 
- vorm. 9 Uhr (mit 
Schacharis beginnend). 
We nachm. 4½ Uhr 


lo, abends 73, Uhr, 
Donnerstag, morgens 7 Uhr. 
vorm. 9 Uhr (mi 
Predigt und Seelen⸗ 


Minuten (Feſtausgang). 
Synagoge 8 
(Iſrael. Brüden emeinde). 
Ulica Dominikafiska, 


Mittwoch, nachmittags 4 Uhr 
Min 5 
Donnerstag, mittags 4 
0 tag nach gs 4 uh 


Sodann ght 0 
Sunagoge A * 
gel e 
ag, abends 7 Uhr, 
Sonnabend, morgens 7 Uhr, 
vorm. 10 Uhr mit 
Neumondverkündig. (Ziar)- 
Sonnabend, nachm. 4½ Uhr 
Mincha mit arten ua 
n Uhr 5 


wa et . e. AR Uhr 
anſchl. Lehrvo 
Beige mene 7115 uhr 
mit ge 


175 se i ſplche, 
ee Teller e 
M. MICZYNSKA kante En 


Inh. Carl Piatkowski gut und billigſt 
bog. 1872 Plac Sw. Krzyski 3. fl. 3658. im Spezialgeſchüft 


e eee für Butter, Käse, Eier. „Poznanski - 
“ 
Sklad Dy zn ne aller Art und Typen letern 
ber Pſalmen, 
. Wr agoge B 


ennie mr u rien. —.— Smoschewer i Ska T. 20. p. e 


verschiedenes Mobiliar mm eee Katowice, 2er 11 un Dem 


Kleidungsstücke usw. 
Birner, Ponal, ul. Polna 311. g ai 
— —— 8 wird zur a gemeinen 


„ Kenntnis = acht, daß 
farait- York un Ahnen 
u wie ehring, wohn» 
2 r. hell Ye G und ſtück, 100 W Ares 


Tempel des Vereins der 
ese ai Freunde. 
0 a f 80 


8 Feſtandacht. 
RE“ Dienstag, 14. 4.: abends 7 
Wie 4.: 25 7½ U 
vorm. 10 Uhr. 


nachm. 4 IE 


Aeltestes Herzheilhad 4 4 1 5 abenbs 7 Uhr 


Poznan, ul. Przemy⸗ n 
kira 27 Ir. Tal. 5187. 3 8 5 ge eee Auch ausgezeichnete Heilerfolge bei Arterien-, Blut-, N 16. 4.: morgen 
2 — nung gi A Kaminski, 1 Beruf, 5 Nerven-, Nieren-, Frauen- und rheumatischen Krankheiten. Donnerstag, 80 1. dort 15 
t ca. re] wohnhaft in Liegnitz, N Uhr mit Seelengeden 
Haus 1 I 2 — in Anzahlung 8 bis Doveſtraße 2, die Ehe mit · Stärkste Irsen-Eisenquelle Deutschlands. feier. 
00 Mk., Preis 28000 Mk. einander eingehen wollen. Donnerstag, 16, 4.: nachm. 4 


Natürliche kohlensaure Mineral- und Moorbäder. 
taufe in Poznan bei 20000 zt] Näheres du Die Bekanntmachung des R ar . 
Anzahlung. Reſt nach Ber. te dehlke, Aufgebots hat in ji Stadtl. Prospekte durch Reisebüros u. Badeverwaltung. Ganzjähriger Kurbetrieb. Feſtausgang 7 Uhr 46 Min, 


abredung. Angeb. unt. T. egnitz und durch Anfertton | err 
bredung, Ange unt. T 5220 a can Budowniczych | Spielplan des Großen Theaters. 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. Gaſſen (Niederlauſitz), im Poſener Tageblatt in Poſen 


Gut erhalt ebrauchte Kreis Soran. zu geſchehen. 1 14.4, or⸗ 
nn 5b | ” Liegnig, am 11. April 1925. (Bauhütte) n Megende Soländer“, 
ei Frische 995 ! Poznan, Sew. Mielzynskiego 23 1 Sen ben 16. 4. „Goplang“ 
5 und zahlt huͤchſte Preiſe & Deranipshpamfp empfehle meinen hürgerlichen Mittagstisch Frei — 5 4. "Die luftigen Weiber vos 
tmöbelhandlung 20 H Reichhaltige Abendkarte or, 

f . d, den 11 8. Serail 

Poznan, Jasna 14. Tomalpı M|______ Sol. Spezialgerichte: . — 8 ee . 

Guter gebraudsfähtger | 755 Hortag: Schinken In Burgunder Sonnfag, den 10. 4 ade „Öugenotten“. 

5 it⸗ LL , Aechitelt, Jah Dienstag: Pökelkamm m. Erhsen u.Sanerko Montag, den . d „Cohengein“. — 
rei 12 Hochfeinen geſund, Rheinländer, große an Mittwoeh : Rindsronladen Teair Palacowy, pl. Wolnosei ß. 


Donnerstag: Pökelrinderbrust m. Meerrettig 
Froltag: Frieass6 v, Huhn 
Sonnabend: Flak 


genehme Erſcheinung, ſucht auf 
dieſem Wege, da hieſige Be⸗ 


dreſchkaſten 


mit Göpelroßwerk zu kaufen 
geſucht, evil. gegen großen 


Lanzdreſchkaſten 


nit 14 PS⸗Motor gegen Zu⸗ 


Beluga- 
Caviar 


Haciste — der Unbesieshare 


( Lanntſchaft nicht vorhanden, 
Kinostück in 3 Akten, 


5 N 5 — ee ee, Ontanten!| Maciste, Helena — ad Sactta. 
5 blond, groß, kräftige tempera⸗ Blonder, netter Herr, e nne NN 1 


mentvolle Erſcheinung, junge 


hlung zu vertauſchen. empfiehlt 55 Witwe nicht ausgeſchloſſen, 169 gr., engl, poln. Staats⸗ n, ß * 
R 5 alas Vermögen erwünicht, ürger, 24 Jahre alt, 15 Tau⸗ Viele Lund wirtschaften = — zu am: 
e dee, M 1 Swing De Betas minor | DIE F enster: Gl 
n water 59 meite, Hübidhe Dame, [mu ses «us s 
u» En Svol d 2 2 
acgeneneichmng F . Geschäfte Blondine, auf diesem Bere Gasthöfe Ind Hiuſer Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht, Sarten- 
3 znam che o. Bl. wenden. Es wird dennen zu lernen. Offer mit in Deutſchland zu verlauſen glas, Glaserkitt, Spiegel, Diamanten usw. 
Bücher Ungel- | ul. Gwarna 18. großer Wert gelegt auf heiteres] Bild unt. G. R. 5238 an die Gegen Rückporto kom empfehlen 
en gut, Charter Herzens, Gefäftftele d. An Distretion| 0 orto zu erfragen: Polskie Biuro Sprzedazy Salla. T. 2 ogr. pol, 


a zu verk. 


209 80 Ehrenſache. Anonym zwecklos. Rädchen Ar. 
ch. Görna Milba 40, 9. bildung. Strengſte Diskretion Ehrenſach ym z chen Nr 3, dawniej M. 


A | zugefichern. eee el Poſt Schlawa in Schlefien. Poznan, Male Carbary Ta. Tel. 28-63). 


